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Modulare, E-Learning 
basierte, wissenschaft-
liche Weiterbildung bei 
intensiver Betreuung 
durch Expertinnen und 
Experten ist der Schlüs-
sel zur Förderung einer 
beruflichen Karriere.
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In einem der Projekte mit dem Titel Effizient 
Interaktiv Studieren konnten an der Univer-
sität Ulm Module für einen neuen weiterbil-
denden Masterstudiengang entwickelt und 
erprobt werden. Der Studiengang Instrukti-
onsdesign wird zum Sommersemester 2021 
in den Regelbetrieb gehen, nachdem alle 
universitären Gremien und im Oktober 
auch das MWK der Einrichtung zugestimmt 
haben. Herzlichen Dank an alle Kolleginnen 
und Kollegen, die zu diesem Erfolg beige-
tragen haben – allen voran an Frau Kollegin 
Tina Seufert, die die Leitung des Studien-
gangs übernehmen wird. Im Kontext des 
Studiengangs wurden erstmals auch klei-
nere Lerneinheiten im Umfang von einem 
Leistungspunkt nach ECTS, sogenannte 
Master-Nuggets für erfolgreiches Lehren und 
für erfolgreiches Lernen, entwickelt und 
angeboten. Damit wurde der Modulbaukas-
ten auf diesem neuen Weiterbildungsgebiet 
schon jetzt komplettiert.

Das vom Land Baden-Württemberg 
geförderte Projekt Data Literacy und Data 
Science für den Mittelstand konnte neue 
Entwicklungen im Studiengang Business 
Analytics anstoßen. So wird beispielswei-
se mit neuen Data Science-Modulen der 
Bereich Programmiersprachen durch Hrn. 
Kollegen Prof. Reinhold von Schwerin von 
der Technischen Hochschule Ulm ergänzt. 
Auch andere Module werden überarbeitet, 
um die Zielgruppe des Studiengangs noch 
besser zu adressieren.

Anfang Oktober konnte dann ein unter 
Federführung der Handwerkskammer Ulm 
in einem zweistufigen Verfahren eingewor-
benes BMBF-Projekt in der Programmlinie 
InnoVET gestartet werden. Das Projekt mit 
dem Titel Exzellenz Handwerk wagt den Brü-
ckenschlag von der akademischen zur be-
ruflichen Bildung. Die SAPS ist im Bereich 
des digitalen didaktischen Designs und 
durch Bereitstellung des Virtuellen Schreib-
tischs in der Cloud beteiligt, die Technische 
Hochschule Ulm erarbeitet auch inhaltliche 
Beiträge, die über die SAPS-Lernumgebung 
bereitgestellt werden.

2020 waren erneut mehr Studierende in 
berufsbegleitenden Studiengängen der 
Universität Ulm immatrikuliert als im 
Vorjahr. Die Zahl der Kontaktstudierenden 
war zum Wintersemester 2020/2021 etwas 
rückläufig, was vor allem daran lag, dass 
nur noch Zertifikatskurse im Regelbetrieb 
angeboten wurden und somit grundsätzlich 
die Entrichtung des vollen Entgeltpreises 
erforderlich war. Die Anzahl von Studieren-
den in kostenpflichtigen Modulen aller-
dings konnte signifikant gesteigert werden. 
Die Anzahl der erfolgreichen Masterab-
schlüsse in 2020 hat sich gegenüber den 
Vorjahren mehr als verdoppelt.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern 
beim Durchsehen des vorliegenden Jahres-
berichts der SAPS viele neue Anregungen 
und Impulse. Ich würde mich sehr freuen, 
wenn wir damit die eine oder andere 
weitere Kollegin oder den einen oder 
anderen weiteren Kollegen dazu motivieren 
könnten, sich für die wissenschaftliche 
Weiterbildung zu engagieren! Herzlich 
bedanken möchte ich mich an dieser Stelle 
bei allen Kolleginnen und Kollegen sowie 
bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der SAPS für ihren bisher schon geleisteten 
Einsatz und ihr persönliches Engagement 
für die berufsbezogene wissenschaftliche 
Weiterbildung der Universität Ulm. Beson-
ders hervorheben möchte ich an dieser 
Stelle die ausgezeichnete Zusammenarbeit 
mit meinem Stellvertreter, Hrn. Prof. Dr. 
Reinhold von Schwerin, der die Interessen 
der Technischen Hochschule Ulm bes-
tens in unsere gemeinsame Einrichtung 
einbringt und die weitere Entwicklung der 
SAPS stetig fördert.

Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher
Geschäftsführender Direktor

1. Editorial
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Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher

Das Jahr 2020 wird uns allen als ein 
äußerst ungewöhnliches, denkwürdiges 
und herausforderndes Jahr im Gedächtnis 
bleiben. Aufgrund ihrer langjährigen Erfah-
rungen auf dem Gebiet der Online-Lehre 
konnten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der SAPS ihr Knowhow zur Ausgestaltung 
von eLearning für die Universität im grund-
ständigen Bereich verfügbar machen. Do-
zierende konnten Lernmaterialien, die sie 
für Mastermodule erstellt hatten, die von 
der SAPS organisiert werden, kurzfristig 
auch für ihre grundständige Lehre nutzen.

Trotz eines schwierigen Jahres blickt die 
SAPS auf einige wichtige Erfolge zurück. 
Zwei Projekte, die im Rahmen des nun ab-
geschlossenen Bund-Länder-Wettbewerbs 
„Aufstieg durch Bildung: offene Hochschu-
len“ an der Uni Ulm durchgeführt wurden, 
wurden erfolgreich beendet. Dr. Kerstin 
Mucke aus dem Referat Wissenschaftliche 
Karrierewege und Weiterbildung des BMBF zog 
eine insgesamt sehr positive Bilanz über 
die beeindruckenden Ergebnisse und Bei-
träge, die der Wettbewerb für die wissen-
schaftliche Weiterbildung in Deutschland 
insgesamt erbracht hat.
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2. Weiterbildende Studienangebote im Überblick

Die in Tabelle 1 gezeigte Übersicht stellt 
die aktuellen Angebote der wissenschaftli-
chen Weiterbildung an der Universität Ulm 
zusammen.

Tabelle 1: Berufsbezogene wissenschaftliche Weiterbildung an der Universität Ulm

Art des Studienangebots Inhalte

6 Masterstudiengänge Sensorsystemtechnik | Aktuarwissenschaften | Business Analytics | Biopharmazeu-
tisch-Medizintechnische Wissenschaften | Innovations- und Wissenschaftsmanagement 
(auslaufend) | Instruktionsdesign (ab Sommersemester 2021)

15 Diplomas of Advanced Studies Sensorik | Systems Engineering | Embedded Systems | Lebensversicherung | Schaden-
versicherung | Risikomanagement | Business Analytics | Digital Business | Wirkstofffor-
schung | Projektsteuerung in der Wirkstoffforschung | Cross-Over: Medizin und Technik | 
Lehren und Lernen in analogen und digitalen Lernwelten | Mediendesign und -entwicklung 
in digitalen Lernwelten | Technologie- und Innovationsmanagement | Wissenschafts-
management

16 Certificates of Advanced Studies Strategisches Prozessmanagement | Operatives Prozessmanagement | Methode der 
Geschäftsmodell-Innovation | Operatives Technologie- und Innovationsmanagement | 
Marketing in Wissenschaftseinrichtungen | Lebensversicherungsmathematik | Pensions-
versicherungsmathematik | Krankenversicherungsmathematik | Actuarial Data Analytics  
| Grundlagen des Risikomanagements | Medizinische Forschung: Stammzelltherapiekon-
zepte | Fertigarzneimittel: Zulassung, Recht & Marketing | Von GMP bis QS: Qualität in der 
pharmazeutischen Produktion | Wirkstoffforschung: Vom Target zum Wirkstoff | Bakterien 
in der Pharmaindustrie: Wirkstoffproduktion in Prokaryoten | Von der Zelle zum Wirkstoff: 
Wirkstoffproduktion in Eukaryoten

67   Zertifikatskurse im Kontext der weiterbildenden Studiengänge

6 Zertifikatskurse, geeignet als 
   Brückenkurse

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre | Einführung in die Hochfrequenztechnik | Ma-
thematische Grundlagen für Masterstudiengänge | Communication Skills for Scientists and 
Engineers | Introduction to Radio Frequency Engineering

8 Master-Nuggets 4 Master-Nuggets für erfolgreiches Lehren 
4 Master-Nuggets für erfolgreiches Lernen

Zertifizierte Fachkraft Hydraulik Ölhydraulik; Mobilhydraulik; Druckflüssigkeiten und Dichtungen

Zertifizierter Fachingenieur Hydraulik Ölhydraulik; Mobilhydraulik; Druckflüssigkeiten und Dichtungen; Simulation hydraulischer 
Systeme; Elektronik und spezielle Hydrauliksysteme
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In Tabelle 2 ist dargestellt, wie viele Studie-
rende in den zurückliegenden Semestern 
immatrikuliert waren und wie viele Teil-
nehmende als Kontaktstudierende Kurse 
im Kontext der Studiengänge belegten. 

Tabelle 2: Immatrikulierte Studierende und Kontaktstudierende im Semestervergleich

Status SoSe 2020
(SoSe 2019)

WiSe 2020/21 
(WiSe 2019/20)

Immatrikulierte Studierende 134 (124) 142 (129)

Kontaktstudierende 99 (75) 71 (67)

Gesamt 233 (199) 213 (196)

Abbildung 1: Studierende und Kontaktstudierende im Kontext der weiterbildenden Studiengänge seit Gründung der SAPS

Im Jahr 2020 nahmen mehr als 200 imma-
trikulierte Studierende und Kontaktstudie-
rende Zertifikatsprogramme bzw. Module, 
die von der SAPS organisiert wurden, wahr. 

Die Entwicklung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in den einzelnen Angeboten 
seit Gründung der SAPS ist in Abbildung 1 
dargestellt.

(Legende: Stud = immatrikulierte Studierende, KS = Kontaktstudierende, DAS/CAS = Kontaktstudierende, die ein Diploma bzw. Certificate of Advanced Studies anstreben, 
TN = Teilnehmende, SST = Sensorsystemtechnik, IWM = Innovations- und Wissenschaftsmanagement, MSBA = Business Analytics, MAW = Aktuarwissenschaften, 
ID = Instruktionsdesign, BM-Wiss = Biopharmazeutisch-Medizintechnische Wissenschaften,  G = Grundlagen)
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2.1 Berufsbegleitende Studiengänge
In Abbildung 2 ist die Entwicklung der Zahl 
der in weiterbildenden Studiengängen der 
Universität Ulm immatrikulierten Stu-
dierenden dargestellt. Im Unterschied zu 
Abbildung 1 sind hier Kontaktstudierende 
nicht berücksichtigt.
Die Tabellen 4 und 5 geben einen detail-
lierten Überblick über die im Sommerse-

7

durchgeführt. Benannt sind jeweils die 
Modulverantwortlichen und die Anzahl 
der Teilnehmenden, wobei zusätzlich eine 
Einordnung als immatrikulierte Studieren-
de und Kontaktstudierende vorgenommen 
wird.

Abbildung 2: Immatrikulierte Studierende bezogen auf das Studienfach

Tabelle 3: Teilnehmende in Studienangeboten im Semestervergleich

Status SoSe 2020 
(SoSe 2019)

WiSe 2020/21 
(WiSe 2019/20)

Teilnehmer in Angeboten mit Kostendeckung 189 (119) 213 (117)

Teilnehmer in Kurserprobungen mit Beitrag
zur Kostendeckung

0 (53) 0 (48)

Teilnehmer in kostenfreien Kurserprobungen 44 (27) 0 (31)

Gesamt 233 (199) 213 (196)

Im Sommersemester 2020 stieg die Zahl 
der Teilnehmenden an den Modulen bzw. 
Zertifikatskursen wieder an. Im Kontakt-
studium wurden zu diesem Zeitpunkt noch 
zwei kostenfreie Kurse im Kontext des 
neuen Studiengangs Instruktionsdesign 
erprobt. Alle anderen Kursangebote waren 
bereits zu diesem Zeitpunkt kostenpflich-
tig. Ab dem Wintersemester 2020/2021 gilt 
das für alle Kurse.
Eine Gegenüberstellung der Kontaktstu-
dierenden im Vergleich zu den entspre-
chenden Semestern des Vorjahres zeigt die 
Tabelle 3.

mester 2020 sowie die im Wintersemester 
2020/2021 im Kontext der weiterbilden-
den Masterstudiengänge im Regelbetrieb 
durchgeführten Module und deren Bele-
gung. Die Übersichten enthalten außerdem 
die im Masterstudiengang Instruktions-
design während der Erprobungsphase 
durchgeführte Kurse. Diese wurden im 
Kontaktstudium mit Zertifikatsabschluss 

(Legende: Stud = immatrikulierte Studierende, SST = Sensorsystemtechnik, IWM = Innovations- und Wissenschaftsmanagement, MSBA = Business Analytics, 
MAW = Aktuarwissenschaften, BM-Wiss = Biopharmazeutisch-Medizintechnische Wissenschaften)
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Tabelle 4: Module im Kontext weiterbildender Studiengänge im Sommersemester 2020

Modul Dozent/en Teilnehmer
Gesamt

davon Studierende (S) 
Kontaktstudierende (KS)

Monolithic Microwave IC Design Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher 6 5 S / 1 KS

Signals and Systems Dr. Werner Teich 7  3 S / 4 KS

Management Aspects of Systems Engineering I Sascha Ackva und  Michael Leute 4  2 S / 2 KS 

Solid-State Sensors Dott. Alberto Pasquarelli 7 3 S / 4 KS

Systemtheorie und Regelungstechnik Dr.-Ing. Soenke Rhein 4 2 S / 2 KS

Radarsensoren Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Menzel 4 2 S / 2 KS

Finanzmathematik und Investmentmanagement Prof. Dr. Alexander Lindner und
Prof. Dr. Robert Stelzer

2 2 S

Grundlagen der Personenversicherungsmathematik Prof. Dr. An Chen,
Prof. Dr. Mitja Stadje und
apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler

1 1 KS

Versicherungswirtschaftslehre Prof. Dr. An Chen und
apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler

1 1 S

Methode der Geschäftsmodell-Innovation Prof. Dr. Daniel Schallmo 10 8 S / 2 KS

Operatives Technologie- und Innovationsmanagement Dr. Marc Osswald 5 4 S / 1 KS

Strategisches Management Prof. Dr. Mischa Seiter 20 14 S / 6 KS

Big (Social) Data Analytics - Methoden und
Anwendungen

Prof. Dr. Matthias Klier 5 4 S / 1 KS

Grundlagen von Datenbanksystemen Prof. Dr.-Ing. Franz Hauck 6 6 S

Business Analytics Prof. Dr. Mischa Seiter 6 6 S 

Angewandte Statistik und Prädiktive Methoden Prof. Dr. Jan Beyersmann und
Prof. Dr. Hartmut Lanzinger

5 5 S

Data & Process Mining Prof. Dr. Manfred Reichert 15 10 S / 5 KS

Mikrobiologie und Biochemie des mikrobiellen
Stoffwechsels

Prof. Dr. Bernhard Eikmanns,
Prof. Dr. Peter Dürre und
PD Dr. Christian Riedel

7 6 S / 1 KS

Methoden der Molekularbiologie:
Anwendungsbeispiele

Prof. Dr. Bernhard Eikmanns 6 6 S

Nachhaltigkeit und Umweltaspekte Dr. Frank Rosenau 8 7 S / 1 KS

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre Prof. Dr. Rouven Trapp 13 9 S / 4 KS

Bildungsplanung und -management und
Qualitätsentwicklung

Prof. Dr. Tina Seufert 29 29 KS

Personal- und Organisationsentwicklung Prof. Dr. Klaus Melchers 30 30 KS

Grundlagen der Mathematik Prof. Dr. Karsten Urban 13 13 KS
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Tabelle 5: Module im Kontext weiterbildender Studiengänge im Wintersemester 2020/2021

Modul Dozent/en Teilnehmer
Gesamt

davon Studierende (S) 
Kontaktstudierende (KS)

High Frequency Microsystems Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher 5 5 S

Biochemical Sensors Dott. Alberto Pasquarelli 8  8 S

Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka 5 4 S / 1 KS

Sensorprinciples and Integrated Interface Circuits Prof. Dr. Jens Anders 4 4 S

Systemtechnik Prof. Dr.-Ing. Jian Xie 3 1 S / 2 KS 

Systemtheorie und Regelungstechnik Dr.-Ing. Soenke Rhein 4 3 S / 1 KS

Prozesse im Risikomanagement von Versicherungs-
unternehmen

apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler 
und Prof. Dr. Leo Brecht

3 2 S / 1 KS

Versicherungswirtschaftslehre Prof. Dr. An Chen und  
apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler

2 1 S / 1 KS

Stochastische Risikomodellierung und Statistische 
Methoden

Prof. Dr. Mitja Stadje und
apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler

2 2 S 

Grundlagen der wert- und risikoorientierten 
Unternehmenssteuerung

Prof. Dr. An Chen und
apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler

1 1 KS

Strategisches Technologie- und Innovations-
management

Dr. Julian Kauffeldt 1 1 S

Grundlagen des Wissenschaftsmanagements Prof. Dr. Mischa Seiter und
Prof. Dr. Udo Thelen

2 2 S

Business Analytics Prof. Dr. Mischa Seiter 22 15 S / 7 KS

Business Process Management Prof. Dr. Manfred Reichert 12 10 S / 2 KS

Controlling Prof. Dr. Paul Wentges 10 9 S / 1 KS

Stochastische Modellierung und Simulation Prof. Dr. Volker Schmidt 14 11 S / 3 KS

Numerische Methoden für Data Science Prof. Dr. Karsten Urban und
Prof. Dr. Stefan Funken

6 5 S / 1 KS

Management digitaler Plattformen Prof. Dr. Mischa Seiter 9 3 S / 6 KS

Therapeutische Proteine, Peptide und
Small Drug Molecules

Dr. Frank Rosenau 8 8 S

Stammzellen und regenerative Medizin apl. Prof. Dr. Uwe Knippschild 3 3 S

Digitalisiertes Lehren und Lernen Prof. Dr. Tina Seufert 11 1 S / 10 KS

Psychologische Grundlagen des Mediendesigns Prof. Dr. Tina Seufert 17 17 KS

Grundlagen der Mathematik Prof. Dr. Karsten Urban 23 23 KS

Introduction to Radio Frequency Engineering Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Menzel 5 5 KS



2.1.1 Masterstudiengang 
Sensorsystemtechnik
Die am Masterstudiengang Sensorsystem-
technik beteiligten Institute und Dozenten 
sind in Tabelle 6 aufgelistet. Leiter des 
Studiengangs ist Prof. Dr.-Ing. Hermann 
Schumacher, Studiengangkoordinator ist 
Steffen Moser.
Die SAPS bietet mehrere Kurse im Kontext 
des Studiengangs Sensorsystemtech-
nik in englischer Sprache oder - je nach 
Teilnehmerfeld - zweisprachig an. Dazu 
gehören Biochemical Sensors, Design Metho-
dology of Embedded Systems, High Frequency 
Microsystems, Solid-State Sensors, Management 
Aspects of Systems Engineering I und II, Sensor 
Principles and Integrated Interface Circuits 
sowie Wireless Sensor Networks und Monolithic 
Microwave Integrated Circuits. Ziel ist es, einen 
berufsbegleitenden Studiengang mit 90 
Leistungspunkten anbieten zu können, der 
durchgängig in englischer Sprache absol-
viert werden kann. Auch der Brückenkurs 
Introduction to Radio Frequency Engineering 
kann wahlweise in deutscher oder engli-
scher Sprache belegt werden.

2.1.2 Masterstudiengang 
Innovations- und 
Wissenschaftsmanagement
Der Masterstudiengang Innovations- und 
Wissenschaftsmanagement wird auf Be-
schluss des Fakultätsrats der Fakultät für 
Mathematik und Wirtschaftswissenschaf-
ten und des Senats der Universität Ulm 
mittelfristig eingestellt. Daher werden nur 
noch Module angeboten, die immatrikulier-
te Studierende für einen erfolgreichen Stu-
dienabschluss benötigen. Der Studiengang 
wird von Prof. Dr. Martin Müller, Direktor 
des Instituts für Nachhaltige Unterneh-
mensführung, geleitet. Studiengangkoordi-
nator ist Ralf Boenke.
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Tabelle 6: Lehrbeteiligte im Masterstudiengang Sensorsystemtechnik

Modul Dozent Institut

High Frequency Microsystems
Monolithic Microwave IC Design 
Biochemical Sensors 
Solid-State Sensors

Prof. Dr.-Ing. Hermann 
Schumacher,
Dott. Alberto Pasquarelli

Institut für Elektronische 
Bauelemente und
Schaltungen

Entwurfsmethodik Eingebetteter 
Systeme

Prof. Dr.-Ing.
Frank Slomka

Institut für Eingebettete 
Systeme / Echtzeitsysteme

Wireless Sensor Networks Prof. Dr. Frank Kargl Institut für Verteilte 
Systeme

Systemtechnik Prof. Dr.-Ing. Jian Xie Institut für Energiewand-
lung und Energiespei-
cherung

Signals and Systems Dr. Werner Teich Institut für Nachrichten-
technik

Radarsensoren Prof. Dr.-Ing.
Wolfgang Menzel

Institut für Mikrowellen-
technik

Sensorprinciples and Integrated 
Interface Circuits

Prof. Dr. Jens Anders Universität Stuttgart, 
Institut für Intelligente 
Sensorik und Theore-
tische Elektrotechnik, 
Lehrbeauftragter

Systemtheorie und Regelungstechnik
Modellbildung und Identifikation

Dr.-Ing. Soenke Rhein Lehrbeauftragter

Management Aspects of Systems 
Engineering I und II

Sascha Ackva,
Michael Leute

Lehrbeauftragte
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2.1.3 Masterstudiengang 
Aktuarwissenschaften
Die am Masterstudiengang Aktuarwissen-
schaften beteiligten Institute der Fakultät 
für Mathematik und Wirtschaftswissen-
schaften werden in Tabelle 7 benannt. 
Außerdem wird hier eine Zuordnung zu 
den Modulen vorgenommen. 
Federführend ist das Institut für Versiche-
rungswissenschaften. Leiter des Studi-
engangs ist apl.-Prof. Dr. Hans-Joachim 
Zwiesler, Ralf Boenke koordiniert den 
Studiengang.

2.1.4 Masterstudiengang 
Business Analytics
Der interdisziplinär angesiedelte Master-
studiengang Business Analytics wird von 
den in Tabelle 8 genannten Instituten der 
Fakultäten für Mathematik und Wirt-
schaftswissenschaften sowie Ingenieurwis-
senschaften, Informatik und Psychologie 
gemeinsam durchgeführt. Leiter des Studi-
engangs ist Prof. Dr. Mischa Seiter, Institut 
für Business Analytics. Koordiniert wurde 
er im Jahr 2020 von Kristina Karl.
Mehrere Module des Studiengangs wurden 
2020 inhaltlich überarbeitet. Dies war 
erforderlich, um Interessenten mit einem 
ersten Hochschulabschluss auf dem Gebiet 
der Betriebswirtschaftslehre, der Wirt-
schaftswissenschaften oder verwandter Fä-
cher ein erfolgreiches Studium zu ermög-
lichen. Im Zuge der Überarbeitung wurden 
gleichzeitig einige Modultitel geändert. Aus 
dem auslaufenden Studiengang Innova-
tions- und Wissenschaftsmanagement 
wurde das Modul Technologie- und Innovati-
onsmanagement (TIM) unter der Leitung von 
Dr. Marc Osswald neu in den Studiengang 
aufgenommen. Erstmals wurde im Win-
tersemester 2020/21 der Zertifikatskurs 
Management digitaler Plattformen unter der 
Leitung von Prof. Dr. Mischa Seiter, Institut 
für Business Analytics der Universität Ulm, 
durchgeführt.

Tabelle 7: Lehrbeteiligte im Masterstudiengang Aktuarwissenschaften

Modul Dozent Institut

Modellierung,
Schadenversicherungsmathematik,
Stochastische Risikomodellierung 
und Statistische Methoden,
Versicherungswirtschaftslehre,
Rechnungswesen für Aktuare,
Grundlagen der Personenversiche-
rungsmathematik

Prof. Dr. An Chen,
Prof. Dr. Mitja Stadje,
apl. Prof. Dr.
Hans-Joachim Zwiesler

Institut für
Versicherungswissen-
schaften 

Prozessmanagement in der
Versicherung

Prof. Dr. Leo Brecht Lehrbeauftragter

Finanzmathematik und Investment-
management

Prof. Dr. Alexander 
Lindner,
Prof. Dr. Robert Stelzer

Institut für Finanzmathe-
matik 

Tabelle 8: Lehrbeteiligte im Masterstudiengang Business Analytics

Modul Dozent Institut

Business Analytics 
Management digitaler Plattformen 
Strategisches Management

Prof. Dr. Mischa Seiter Institut für Business 
Analytics

Controlling Prof. Dr. Paul Wentges Institut für Controlling

Finanzielles Management Prof. Dr. Kai-Uwe Marten Institut für Rechnungs-
wesen und Wirtschafts-
prüfung

Stochastische Modellierung und 
Simulation

Prof. Dr. 
Evgeny Spodarev,
Prof. Dr. Volker Schmidt

Institut für Stochastik 

Angewandte Statistik und 
prädiktive Methoden

Prof. Dr. Jan Beyersmann
Dr. Hartmut Lanzinger

Institut für Statistik

Angewandte Operations Research Prof. Dr.
Henning Bruhn-Fujimoto,
Prof. Dr. Dieter Rauten-
bach

Institut für Optimierung 
und Operations Research

Numerische Methoden für Data 
Science

Prof. Dr. Karsten Urban,
Prof. Dr. Stefan Funken

Institut für Numerische 
Mathematik

Big (Social) Data Analytics - 
Methoden und Anwendungen

Prof. Dr. Mathias Klier Institut für Business 
Analytics

Grundlagen von Datenbanksystemen Prof. Dr.-Ing.
Franz J. Hauck

Institut für Verteilte 
Systeme

Business Process Management 
Data & Process Mining

Prof. Dr.
Manfred Reichert

Institut für Datenbanken 
und Informations-
systeme 

Infrastruktur und Sicherheit Prof. Dr. Frank Kargl

Prof. Dr. Stefan Wesner,
Dr. Jörg Domaschka

Institut für Verteilte 
Systeme
Institut für Organisation 
und Management von 
Informationssystemen

IT-Recht (Teilmodul) RA Dr. Matthias Schaefer Lehrbeauftragter

Technologie- und Innovations-
management

Dr. Marc Osswald Lehrbeauftragter
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Tabelle 9: Dozenten der Universität Ulm im Masterstudiengang
Biopharmazeutisch-Medizintechnische Wissenschaften

Modul Dozent Institut

Methoden der Molekularbiologie: 
Anwendungsbeispiele

Prof. Dr.
Bernhard Eikmanns

Institut für Mikrobiologie 
und Biotechnologie

Mikrobiologie und Biochemie des 
mikrobiellen Stoffwechsels

Prof. Dr. Peter Dürre,
Prof. Dr.
Bernhard Eikmanns,
PD Dr. Christian Riedel

Institut für Mikrobiologie 
und Biotechnologie

Stammzellen und regenerative 
Medizin

Prof. Dr. Uwe Knippschild Klinik für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie

Nachhaltigkeit und Umweltaspekte; 
Therapeutische Proteine, Peptide 
und Small Drug Molecules

Dr. Frank Rosenau Zentrum für Peptid- 
pharmazeutika

Bioanalytical Methods – Basic & 
Advanced

Prof. Dr. Boris Mizaikoff Institut für Analytische 
und Bioanalytische 
Chemie

Biochemical Sensors Dott. Alberto Pasquarelli Institut für Elektronische 
Bauelemente und Schal-
tungen

Grundlagen der Betriebs-
wirtschaftslehre

Prof. Dr. Rouven Trapp Institut für Controlling

2.1.5 Masterstudiengang 
Biopharmazeutisch- 
Medizintechnische Wissenschaften
Von Seiten der Universität Ulm sind am 
gemeinsam mit der Hochschule Biberach 
angebotenen, berufsbegleitenden Master-
studiengang „Biopharmazeutisch-Medizin-
technische Wissenschaften“ die in Tabelle 9 
genannten Institute und Dozenten beteiligt. 
Beide Hochschulen bringen dafür ihre 
jeweiligen fachlichen Stärken, das didak-
tische Konzept ist sehr gut auf die Be-
dürfnisse berufsbegleitend Studierender 
abgestimmt. Der Studiengang befindet sich 
mittlerweile im Regelbetrieb.

Tabelle 10: Dozenten der Universität Ulm im Masterstudiengang Instruktionsdesign

Modul Dozent Institut

Grundlagen des Lehrens
Digitalisiertes Lehren und Lernen
Kognitive und motivationale Grund-
lagen des Lernens
Psychologische Grundlagen des 
Mediendesigns
Bildungsplanung, Bildungsmanage-
ment und Qualitätsmanagement
Empirisches Praktikum 
Mediendesignpraktikum

Prof. Dr. Tina Seufert Institut für Psychologie 
und Pädagogik, Abteilung 
Lehr-Lernforschung

Forschungsmethoden und Evaluation Prof. Dr.
Morten Moshagen

Institut für Psychologie 
und Pädagogik, Abteilung 
Psychologische
Forschungsmethoden

Personal- und Organisations-
entwicklung

Prof. Dr. Klaus Melchers Institut für Psychologie 
und Pädagogik, Abteilung 
Arbeits- und Organisati-
onspsychologie

Technische Grundlagen der
Medienentwicklung

Prof. Dr. Timo Rupinski, 
Prof. Dr. Enrico Rukzio

Institut für Medieninfor-
matik

2.1.6 Masterstudiengang 
Instruktionsdesign
Die Module des neuen Masterstudiengang 
wurde im Rahmen des Projekts Effizient 
Interaktiv Studieren entwickelt und erprobt 
(siehe Kapitel 4.4). Das Angebot richtet sich 
speziell an Interessierte aus dem Bildungs-
sektor, die sich berufsbegleitend weiterbil-
den wollen. Die Studierenden beschäftigen 
sich unter anderem mit der Gestaltung von 
Lernprozessen und Lehrinhalten. Dabei 
liegt der Fokus auf der Entwicklung und 
Erstellung von Online- und Weiterbildungs-
angeboten. Das Studium ist modular aufge-
baut, zeitlich flexibel gestaltbar und endet 
mit dem Abschluss Master of Science. Eine 
Bewerbung für eine Immatrikulation in den 
Studiengang war erstmals zum Sommer-
semester 2021 möglich. Die Leitung des 
Studiengangs hat Frau Prof. Dr. Tina Seufert 
übernommen, die Koordination liegt ab 
2021 bei Anita Radi-Pentz. Tabelle 10 zeigt 
die Übersicht zu den Modulen des Studien-
gangs und den für die Lehre verantwortli-
chen Professor*innen.



2.2 Studienabschlüsse
Im Jahr 2020 schlossen weitere Studie-
rende ihr Studium in berufsbegleitenden 
Masterstudiengängen erfolgreich mit dem 
Master of Science (M.Sc.) ab.
Abbildung 3 zeigt die Entwicklung der Zahl 
der Absolvent*innen in berufsbegleitenden 
Studiengängen der Universität Ulm.
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Abbildung 3: Absolventinnen und Absolventen in von der SAPS organisierten weiterbildenden Masterstudiengängen

(Legende: SST = Sensorsystemtechnik, IWM = Innovations- und Wissenschaftsmanagement, 
MSBA = Business Analytics, MAW = Aktuarwissenschaften, BM-Wiss = Biopharmazeutisch-
Medizintechnische Wissenschaften)
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2.3 Kontaktstudium im Modulbau-
kasten

2.3.1 Certificate und Diploma of 
Advanced Studies
Module der weiterbildenden Masterstudi-
engänge können als Zertifikatskurse belegt 
und mit einer Prüfung abgeschlossen 
werden. Darüber hinaus bietet die Univer-

Tabelle 11: An der Universität Ulm angebotene Abschlüsse Diploma - und Certificate of Advanced Studies

Fakultät Masterstudiengang Bezeichnung des DAS Bezeichnung des CAS

Mathematik und
Wirtschaftswissenschaften

Innovations- und
Wissenschafts-
management

 Aktuarwissenschaften

Business Analytics

Technologie- und
Innovationsmanagement 
Wissenschaftsmanagement

Lebensversicherung
Schadenversicherung
Risikomanagement

Business Analytics 
Digital Business

Strategisches Prozessmanagement
Operatives Prozessmanagement
Methoden der Geschäftsmodell-
Innovation
Operatives Technologie- und
Innovationsmanagement
Marketing in Wissenschaftseinrich-
tungen

Lebensversicherungsmathematik
Pensionsversicherungsmathematik
Krankenversicherungsmathematik
Actuarial Data Analytics
Grundlagen des Risikomanagements

Ingenieurwissenschaften, 
Informatik und Psychologie

Sensorsystemtechnik

Instruktionsdesign

Sensorik
Systems Engineering
Embedded Systems

Lehren und Lernen in analogen und 
digitalen Lernwelten
Mediendesign und -entwicklung in 
digitalen Lernwelten

Naturwissenschaften Biopharmazeutisch-
Medizintechnische 
Wissenschaften

Wirkstoffforschung
Projektsteuerung in der Wirkstoff-
forschung
Cross-Over: Medizin und Technik

Medizinische Forschung: Stamm-
zelltherapiekonzepte
Fertigarzneimittel: Zulassung, Recht 
& Marketing
Von GMP bis QS: Qualität in der phar-
mazeutischen Produktion
Wirkstoffforschung: Vom Target zum 
Wirkstoff
Bakterien in der Pharmaindustrie:
Wirkstoffproduktion in Prokaryoten
Von der Zelle zum Wirkstoff: Wirk-
stoffproduktion in Eukaryoten

sität Ulm nach dem Baukastenprinzip für 
bestimmte Kombinationen von Zertifikats-
kursen die Möglichkeit des Erwerbs eines 
Certificate oder eines Diploma of Advanced 
Studies (CAS bzw. DAS) Abschlusses. Das 
Angebot wurde 2020 weiterhin gut genutzt. 
Neu hinzu kamen im Jahr 2020 drei neue 
DAS-Abschlüsse im Kontext des berufsbe-
gleitenden Studiengangs Biopharmazeu-

tisch-Medizintechnische Wissenschaften. 
Das vollständige Angebot vertiefender 
Kontaktstudienmöglichkeiten ist der Liste 
in Tabelle 11 dargestellt.

Abbildung 4: Beispiel einer Karte aus der Post-

kartenserie zu Kontaktstudienabschlüssen im 

Studiengang Biopharmazeutisch-Medizintech-

nische Wissenschaften

Für die neu angebotenen CAS-Abschlüsse 
sowie die DAS zum Masterstudiengang 
Biopharmazeutisch-Medizintechnische 
Wissenschaften wurde 2020 neues Infor-
mationsmaterial in Form einer Postkar-
tenserie erarbeitet. Abbildung 4 zeigt dazu 
ein Beispiel.



Zu den DAS-Abschlüssen im Kontext des 
Studiengangs Business Analytics wurde 
2020 eine Informationsbroschüre erstellt 
(vgl. Abbildung 5), die über die Rahmenbe-
dingungen und die Abschlussmöglichkei-
ten des Kontaktstudiums in Business Ana-
lytics und in Digital Business informiert.
Fünf Kontaktstudierende unterschiedli-
cher fachlicher Ausrichtungen schlossen 
2020 erfolgreich ein Diploma of Advanced 
Studies ab. Jeweils zwei Abschlüsse wurden 
im Kontext der Studiengänge Business  
Analytics sowie Innovations- und Wissen-
schaftsmanagement vergeben, ein weiterer 
Abschluss auf dem Gebiet der Aktuarwis-
senschaften.
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Tabelle 12: Übersicht zu den 2020 durchgeführten Zertifikatskursen

Zertifikatskurse Dozent/en Teilnehmende

Grundlagen der Mathematik Prof. Dr. Karsten Urban, Laura Burr Sommersemester 13 KS
Wintersemester 23 KS

Introduction to Radio Frequency Engineering Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Menzel Wintersemester 5 KS

2.3.2 Zertifikatskurse
Ein weiteres Angebot des Kontaktstudiums 
sind Brückenkurse, die auf ein Masterstu-
dium vorbereiten. In Tabelle 12 sind solche 
Zertifikatskurse gelistet.

Abbildung 5: Broschüre zu den DAS-Abschlüssen im

Bereich Business Analytics

2.3.3 Master-Nuggets
Neu zum Modulbaukasten hinzu kamen 
im Jahr 2020 die ersten sogenannten 
Master-Nuggets im Umfang von je einem 
Leistungspunkt. Von Prof. Dr. Tina Seufert, 
Leiterin der Abteilung für Lehr-Lernfor-
schung im Institut für Psychologie und Pä-
dagogik, wurden jeweils vier Master-Nug-
gets für erfolgreiches Lehren sowie für 
erfolgreiches Lernen entwickelt. Die ersten 
Master-Nuggets wurden ab Herbst 2020 
erprobt. In die Angebote fließen neueste 
Erkenntnisse der Lehr-Lernforschung ein. 
Die kürzeren Lerneinheiten auf Master-
niveau werden individuell und intensiv 
betreut und bieten die Möglichkeit Formen 
motivierenden Lehrens und Lernens für 
sich zu entdecken. Als erste Informations-
maßnahmen wurden eine Website erstellt 
und zwei Postkarten (siehe Abbildung 6) 
neu gestaltet. Abbildung 6: Postkarten zu den neuen Master-Nuggets für erfolgreiches Lehren und Lernen

Zum Wintersemester 2020/2021 wurde der 
Zertifikatskurs Grundlagen der Mathematik 
erstmals mit zwei Vertiefungsrichtungen 
angeboten. Aufbauend auf einem gemein-
samen Grundkurs wurde ein Schwerpunkt 
mit Differentialgleichungen, Taylorent-
wicklung und Integralrechnung für die 
beiden Studiengänge Computational Science 
and Engineering (grundständig, in Koopera-
tion mit der Technischen Hochschule Ulm) 
sowie Sensorsystemtechnik angeboten. Für 
die Studiengänge Business Analytics und Bio-
pharmazeutisch-Medizintechnische Wissenschaf-
ten wurde eine Vertiefung mit Wahrschein-
lichkeitsrechnung und Statistik entwickelt. 
Mit diesem Kurs wird Studienanfängern in 
Masterprogrammen aller Fachrichtungen 
und weiteren Interessierten eine einheitli-
che mathematische Basis für fortgeschrit-
tene Veranstaltungen innerhalb ihres 
Studiums geboten.



3.2 Fachprüfungsausschüsse
Über die Belange der berufsbegleitenden 
Masterstudiengänge der Fakultät für Ma-
thematik und Wirtschaftswissenschaften 
entscheidet der studiengangübergreifende 
Prüfungsausschuss. Mitglieder des Aus-
schusses waren im Jahr 2020 die Profes-
soren apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler 
(Vorsitzender), Prof. Dr. Mischa Seiter (stv. 
Vorsitzender) und Prof. Dr. Martin Müller, 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter Niklas 
Bayrle sowie als Studierende Julia Deusch 
bzw. Theresa Skibbe.
Für den Studiengang Sensorsystemtechnik 
übernimmt der Fachprüfungsausschuss 
Elektrotechnik der Fakultät für Ingenieur-
wissenschaften, Informatik und Psycholo-
gie die anfallenden Aufgaben. Vorsitzender 
ist Prof. Dr.-Ing. Josef Kallo.
Im Fachprüfungsausschuss für den Studi-
engang Biopharmazeutisch-Medizintechni-
sche Wissenschaften gab es 2020 folgende 
Veränderungen: neue Vorsitzende ist Prof. 
Dr. Chrystelle Mavoungou von der Hoch-

schule Biberach, neues Mitglied ist Prof. Dr. 
Katharina Zimmermann, ebenfalls von der 
Hochschule Biberach. Die beiden Vertreter 
der Universität Ulm, Dr. Gabriele Gröger 
(stv. Vorsitzende) und Dr. Frank Rosenau, 
blieben unverändert.

3.3 Gemeinsame Kommission
Für die Gemeinsame Kommission von 
Universität Ulm und Hochschule Biberach 
für den Masterstudiengang Biopharmazeu-
tisch- Medizintechnische Wissenschaften 
waren 2020 folgende Mitglieder benannt.

• Als Studiendekan bzw. stellvertreten-
der Studiendekan: Prof. Dr. Bernhard 
Eikmanns

• Als weiterer Vertreter der Hoch-
schullehrer: Prof. Dr. Uwe Knipp-
schild

• Als weiteres Hochschulmitglied: Dr. 
Gabriele Gröger

Die Amtszeit dauert bis zum 16.07.2023.

3.4 Fakultäts- und studiengangüber-
greifende Studienkommission
Die fakultäts- und studiengangübergreifen-
den Studienkommission für weiterbildende 
Masterstudiengänge führte zwei Sitzungen 
durch, und zwar am 22.01.2020 sowie am 
07.08.2020. Informationen zu den stimm-
berechtigten Mitgliedern gibt Tabelle 14. 
Aus jeder Fakultät wird in beratender Funk-
tion außerdem ein studentisches Mitglied 
in das Gremium entsandt. 
Gemäß § 3 Abs. 1 der Richtlinie bestimmte 
der Senat, dass Prof. Schumacher den Vor-
sitz der Studienkommission übernimmt.
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3. Organisatorisches

3.1 Zulassungsausschüsse
In die Zulassungsausschüsse für die        
weiterbildenden Studiengänge waren im  
Jahr  2020 die in Tabelle 13 genannten 
Professoren bestellt.

Tabelle 13: Zulassungsausschüsse in den weiterbildenden Studiengängen

Studiengang Professoren Amtszeit

Sensorsystemtechnik Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka, Prof. Dr.-Ing. Jian Xie 01.10.2018 – 30.09.2020

Aktuarwissenschaften Prof. Dr. An Chen, Prof. Dr. Mitja Stadje,
apl. Prof. Dr. Hans-Joachim Zwiesler

01.04.2018 – 31.03.2021

Business Analytics Prof. Dr. Mischa Seiter, Prof. Dr. Mathias Klier 01.04.2019 – 31.03.2021

Biopharmazeutisch-Medizintechnische
Wissenschaften

Prof. Dr. Bernhard Eikmanns, Prof. Dr. Uwe Knippschild, 
Prof. Dr. Chrystelle Mavoungou (Hochschule Biberach), 
Dr. Jennifer Blank (Hochschule Biberach)

01.07.2018 – 30.06.2020

Tabelle 14: Mitglieder der fakultäts- und studiengangübergreifenden Studienkommission für weiterbildende Masterstudiengänge (Amts-
zeit bis 12.11.2023)

Stimmberechtigtes Mitglied Stellvertretendes Mitglied Fakultät

Prof. Dr. Stefan Funken Dr. Alexander Rieber Fakultät für Mathematik und Wirtschaftswissenschaften

Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka Fakultät für Ingenieurwissenschaften, Informatik und 
Psychologie

Prof. Dr. Bernhard Eikmanns Prof. Dr. Peter Dürre Fakultät für Naturwissenschaften

Dr. Uta Schmidt-Straßburger Prof. Dr. Dietrich Rothenbacher Medizinische Fakultät

Prof. Dr. Dr. Olga Pollatos Vizepräsidentin für Lehre
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3.5 Infrastruktur & Medienproduktion
Die Coronavirus-Pandemie des Jahres 2020 
zeigte deutlich auf, dass digitale Souveräni-
tät ein ganz entscheidender Pfeiler für die 
derzeit vielbeschworene Krisenresilienz 
sein kann. Der Beginn des Sommerse-
mesters 2020 mitten im ersten Lockdown 
führte dazu, dass nicht nur Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Universität und 
der Technischen Hochschule Ulm zu Hause 
arbeiteten, sondern auch für alle Studentin-
nen und Studenten digitale Lehre angesagt 
war. 
Bedingt durch den Zuschnitt der SAPS-An-
gebote auf berufstätige Lernende beste-
hen die Kursmaterialien der Kurse seit 
jeher ganz überwiegend aus asynchron 
zu nutzenden Elementen, die zumeist in 
Form von E-Learning-Einheiten verfügbar 
sind – ein immens großer Vorteil in der 
Pandemielage: Die Werkzeuge waren schon 
weitgehend bekannt, wichtige didak-
tisch-technische Best-Practice-Erfahrun-
gen bei den Lehrenden sowie den Studie-
renden lagen vor. 
Die verbliebenen Kursanteile dagegen 
verteilten sich bis zum Sommersemester 
2020 auf synchrone Online-Sprechstunden 
in den Abendstunden, und auf klassische 
Präsenztage, die meist en bloc an Freitagen 
und Wochenenden stattfanden und für die 
nun gemeinsam mit den Dozenten eben-
falls ein Konzept für die virtuelle Durchfüh-
rung gefunden werden musste. Aufgabe des 
Teams Infrastruktur und Medienprodukti-
on war es, ab dem Sommersemester 2020 
einen reibungslosen technischen Ablauf 
der in der Regel ganztägigen Online-Veran-
staltungen zu ermöglichen. 

In hohem Maße als vorteilhaft erwies sich 
für die SAPS, in den vorausgegangenen acht 
Jahren im Bereich Betrieb und Entwicklung 
von Lernplattformen eigenes Knowhow 
aufgebaut und zudem Forschung dazu 
betrieben zu haben. Der Eigenbetrieb von 
Open-Source-Software schuf eine digitale 
Souveränität, was sich im Pandemiejahr 
als sehr wertvoll herausstellte, auch weil im 
Frühjahr 2020 nicht wenige der kommerzi-
ellen Dienste dem Ansturm neuer Nutze-
rinnen und Nutzer nicht gewachsen waren. 
Gerade hier stellte es sich als vorteilhaft 
heraus, auf die Open-Source-Software Big-
BlueButton und Moodle gesetzt zu haben. 
Die kommerziellen Videokonferenzdienste, 
die heute in aller Munde sind, standen 
zunächst nicht oder nur eingeschränkt zur 
Verfügung, denn Videokonferenzen – heute 
für viele Menschen auf der ganzen Welt 
etwas Alltägliches – erlebten plötzlich welt-
weit einen nie dagewesenen Boom. 

Rückblickend kristallisierte sich so für die 
SAPS ein wesentlicher Aspekt heraus: Auch 
der Plattformbetrieb funktionierte im Kri-
senjahr nur, weil verschiedene Teams auf 
allen Ebenen Hand in Hand und instituti-
onsübergreifend zusammenarbeiteten. So 
war die Lastsituation in den lokalen Netzen 
sowie in den Weitverkehrsnetzen, von der 
natürlich auch der Betrieb der SAPS-Infra-
struktur abhängt, nur dank des schnellen 
Eingreifens, des Überwachens und Erwei-
terns von Netzen bei KIZ-Infrastruktur, dem 
Baden-Württembergischen Hochschulnetz 
BelWü und insbesondere bei den Netzüber-
gängen zwischen Hochschulnetz und den 
kommerziellen Zugangsnetzprovidern in 

den Griff zu bekommen. Gerade bei syn-
chronen Diensten wie Videokonferenzen ist 
dies von erheblicher Bedeutung, denn hier 
merkt der Nutzer etwas, was sonst oft nur 
die Administratoren mit ihren hochspezia-
lisierten Monitoring-Werkzeugen bemer-
ken: jedes einzelne verlorengegangene oder 
zu spät zugestellte Nachrichtenpaket. 

Auf diesem Gebiet ist 2020 also ein enger 
Austausch entstanden, von dem alle Seiten 
bis heute in hohem Maße profitieren: Wäh-
rend das Medienteam der SAPS der Univer-
sität Ulm beim Aufbau einer inzwischen 30 
Server umfassenden BigBlueButton-Cloud 
für die grundständige Lehre beratend und 
mit sehr viel Best-Practice-Erfahrung zur 
Seite stand, lernte das Medienteam der 
SAPS wiederum sehr viel über Rechner-
netze, Parallelisierung, Skalierung und 
agile Methoden im Aufbau und Betrieb von 
IT-Diensten, was in der Fachwelt unter dem 
Begriff DevOps bekannt ist, dem Hand-in-
Hand-Gehen von Entwicklung und Betrieb 
in einer schnelllebigen Software-Welt. Auch 
wurde deutlich, dass die SAPS im Bereich 
der Automatisierung von Services und 
Arbeitsabläufen noch einen Weg zu gehen 
hat. Der Aufwind, den das Thema Digitali-
sierung 2020 erlebt hat, soll dafür genutzt 
werden. Wichtig war zudem die Beobach-
tung, dass die Welt der Open-Source-Tools 
insbesondere in der Bildungslandschaft 
einen enormen Impuls erlebt. Dieser soll 
aufgenommen werden, um für Lernende 
und Lehrende der SAPS künftig noch besse-
re Angebote zu entwickeln.
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4. Projekte

4.1 Projektübersicht
Auch im Jahr 2020 war die SAPS sehr 
erfolgreich in ihrer Projektarbeit. Unter 
der Federführung der Handwerkskammer 

Ulm ist die SAPS Partner bei dem in der 
BMBF-Ausschreibung InnoVET unter dem 
Titel Exzellenz Handwerk neu eingeworbe-
nen Kooperationsvorhaben.

Tabelle 15: Übersicht über die im Jahr 2020 durchgeführten Projekte der SAPS

Titel Kurzbezeichnung Partner Fördergeber Projektlaufzeit Fördervolumen

Effizient Interaktiv Studieren II EffIS II Einzelprojekt BMBF 01.02.2018 – 
31.07.2020

788 TEuro

Cross-Over – Übergänge im
Lebenslangen Lernen

Cross-Over Hochschule Biberach
(Federführung)

MWK / ESF 01.01.2016 – 
31.12.2020

1.100 TEuro / 
UUlm 513 TEuro

Netzwerk Offene Hochschulen NOH Universitäten Weimar
(Federführung),
Oldenburg

BMBF 01.02.2018 – 
31.07.2020

UUlm 200 TEuro

Data Literacy und Data Science für 
den Mittelstand: Weiterbildung und 
Qualifizierung

DLDS Kooperationsprojekt
baden-württembergischer 
Hochschulen

MWK / ESF 01.05.2019 – 
31.12.2021

1,5 Mio Euro 
plus 0,5 Mio 
Eigenmittel / 
UUlm ca. 386 
TEuro, THU ca. 
237 TEuro

Exzellenz Handwerk Kooperationsprojekt BMBF 01.10.2020 – 
30.09.2024

4,5 Mio Euro / 
UUlm ca. 754 
TEuro / THU ca. 
975 TEuro

4.2 Exzellenz Handwerk
- Innovative Exzellenzqualifikation 
Handwerk DQR 4-7
Die SAPS ist Partner in einem neuen 
Projekt „Exzellenz Handwerk“, das von 
der Handwerkskammer Ulm koordiniert 
wird. Weitere Partner sind die Technische 
Hochschule Ulm, die Hochschule Biberach 
und das Heinz-Piest-Institut für Hand-
werkstechnik an der Leibniz Universität 
Hannover.
Der beim Innovationswettbewerb „Zukunft 
gestalten – Innovationen für eine exzellente 
berufliche Bildung“ (InnoVET) des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) gestellte Antrag wurde zusammen 
mit insgesamt 17 anderen Vorhaben und 
als einer von zwei in Baden-Württemberg 
situierten Anträgen bewilligt. Das Projekt 
verfolgt das Ziel eines neuen flexiblen und 
hybriden Bildungsmodells zur Verzahnung 
von beruflicher und akademischer Bildung 
mit den Themen Energie, Elektronik, IT so-
wie den aktuellen Entwicklungen um Smart 
Living und Smart Home.
Hierzu ist die Entwicklung und Erprobung 
von drei neuen Fortbildungslehrgängen auf 

den DQR-Stufen 5-7 im Bereich Intelligente 
Gebäudetechnik und Systemvernetzung 
vorgesehen. Der Wissenstransfer zwischen 
Handwerk und Wissenschaft ermöglicht 
eine flexible Gestaltung der Qualifizierun-
gen. Exzellente akademische Forschung 
und Lehre werden mit exzellenter Berufs-
ausbildung verknüpft, um hochqualifizierte 
und leistungsstarke Bildungsteilnehmende 
auf die zukünftigen Herausforderungen auf 
dem Arbeitsmarkt vorzubereiten. Eine ziel-
gruppenadaptierte Online-Lernumgebung 
mit einem Lernmanagementsystem und 
eLearning-Angeboten, die nach den neus-
ten Standards aufgebaut werden, sollen 
in der Projektlaufzeit entwickelt werden. 
Der Transfer ist auf anderen Branchen, 
Gewerke oder Berufe wie etwa dem Roll-
laden- und Sonnenschutzmechatroniker 
oder das Sanitär-Heizung-Klima-Gewerke 
vorgesehen. Das Vorhaben startete am 
01.10.2020 und läuft bis zum 30.09.2024. 

Für die Entwicklung und Erprobung der 
neuen Bildungsansätze und die gesamte 
Umsetzung des Projekts wurden insgesamt 
rund 4,5 Millionen Euro bereitgestellt. 

Die THU entwickelt im Rahmen der durch 
das BBiG ermöglichten neuen Bildungsab-
schlüsse auf den DQR-Stufen 6 und 7 insge-
samt 6 Module auf akademischem Niveau, 
davon 2 im Bereich Elektrotechnik und 4 
im Bereich Data Science. Diese sollen auch 
für akademische Studiengänge anerkenn-
bar sein und müssen gleichzeitig in die zu 
erarbeitenden Ausbildungsordnungen des 
Zentralverbands des deutschen Handwerks 
integriert werden. Daher wird die THU 
auch maßgeblich die Qualität der akade-
mischen Module im Rahmen des Projekts 
sichern. Die Module sollen in Kooperation 
mit der HWK Ulm langfristig von der SAPS 
verantwortet und duchgeführt werden.

Die Übersicht in Tabelle 15 zeigt die im 
Jahr 2020 laufenden Förderprojekte der 
SAPS. Der Horizont der Einwerbungen geht 
derzeit bis ins Jahr 2024. 
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Im von der SAPS für die Universität Ulm 
koordinierten Projekt Data Literacy und 
Data Science für den Mittelstand werden 
neue Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
angebote für mittelständische Unterneh-
men auf dem Gebiet der Nutzung und 
Bewertung großer Datensätze entwickelt 
und erprobt. Ziel des Vorhabens ist die 
Stärkung der Kompetenz des Mittelstands 
bei der Erfassung und Auswertung großer 
Datenmengen. Am Projekt sind insgesamt 
neun Universitäten und Hochschulen in 
Baden-Württemberg beteiligt. Neben der 
Universität Ulm und der Technischen 
Hochschule Ulm sind dies die Universi-
tät Mannheim, das KIT, die Hochschu-
len Albstadt-Sigmaringen, Furtwangen 
und Biberach sowie die Hochschule der 
Medien in Stuttgart. Das Vorhaben wird 
unterstützt von der SICOS-BW GmbH. Das 

Vorhaben wird gefördert vom Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg und aus dem Europäi-
schen Sozialfonds.

Nach einer eingehenden Bedarfsanalyse, 
die durch direkte Befragungen, aber auch 
anhand einer Online-Erhebung durch-
geführt wurden, wurde das ursprünglich 
vorgesehene Curriculum angepasst und 
weiterentwickelt. Alle im Projektplan vorge-
sehenen Lehrformate vom Vortrag über in-
teraktive Workshops und DataLabs bis hin 
zu ganzen Modulen konnten im Jahr 2020 
bereits realisiert werden. Die Angebote, die 
Anfang des Jahres zumeist noch in Präsenz 
und aufgrund der regionalen Verteilung 
der Projektpartner über das gesamte Land 
Baden-Württemberg hinweg geplant waren, 
wurden Corona-bedingt ins Online-Format 

4.3 Data Literacy und Data Science für 
den Mittelstand: Weiterbildung und 
Qualifizierung

EUROPÄISCHE UNION

Gefördert vom Ministerium für Soziales
und Integration Baden-Württemberg
aus Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds sowie vom Ministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kunst
Baden-Württemberg

transferiert. In Präsenz geplante Veranstal-
tungen mussten abgesagt werden. 

Themen wie Blockchain oder Machine Le-
arning für KMU standen ebenso im Fokus 
wie Einführung in Data Science, Machine 
Learning Algorithmen, Data-Driven Busi-
ness, Management digitaler Plattformen 
oder Internet of Things. Hinzu kommen 
Schwerpunkte in Programmierung, Daten-
banken, Data Mining oder Datenwerkzeuge. 
Übergreifend spielen Data Privacy, Data 
Compliance, Datenethik und grundle-
gende Datenkompetenz eine Rolle. Die 
Weiterbildungsangebote kombinieren eine 
zielgruppengerechte, theoretisch fundierte 
Wissensvermittlung mit starkem Anwen-
dungsbezug. Die im Jahr 2020 durchge-
führten Veranstaltungen sind in Tabelle 16 
zusammengestellt.

Die Website www.dataakademie.de  des 
Projekts informiert kontinuierlich über 
alle Angebote des Vorhabens (siehe dazu 
Abbildung 7). Auch eine Anmeldung zu ein-
zelnen Veranstaltungen ist über die Website 
möglich.

Am 15.12.2020 fand online eine Informati-
onsveranstaltung zum Status des Projekts 
für weitere Hochschulen und Studieninte-
ressierte statt. In diesem Rahmen wurden 
die einzelnen Schulungsformate und die 
durchgeführten Veranstaltungen vorge-
stellt.

Abbildung 7: Homepage des Projekts Data Literacy und Data Science für den Mittelstand unter dataakademie.de

http://www.dataakademie.de
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Tabelle 16: Im Jahr 2020 im Projekt Data Literacy und Data Science für den Mittelstand durchgeführte Veranstaltungen

Vorträge Veranstalter Zeitraum

Webinar: Data Driven Business HdM Stuttgart 25.03.2020

Webinar: Data Driven Business HdM Stuttgart 08.05.2020

Webinar: Data Driven Business HdM Stuttgart 12.06.2020

Data-Innovation-Stammtisch: Warum scheitern Data Analytics Projekte? Smart Data Solution 
Center BW

14.07.2020

Vortrag: „Robotic Process Automation (RPA)“ UUlm 13.11.2020

Vortrag: „Robotic Process Automation (RPA)“ UUlm 26.11.2020

Vortrag: „Robotic Process Automation (RPA)“ UUlm 09.12.2020

Webinar: Self Service BI – Überblick HdM 23.11.2020
Webinar: Self Service BI – Visualization HdM 30.11.2020

Workshops 2020 Veranstalter Zeitraum

Data Science in Unternehmen DHBW 21.01.2020

Einführung: Werkzeuge in Data Science DHBW 11.02.2020

Online-Workshop: Machine Learning für KMU HFU 29.05.-24.07.2020

Digitale Prozesse im Bauwesen HBC 16.06.-19.06.2020

Workshop 1: Maschinelles Lernen DHBW 04.09.-25.09.2020

Einführung in Python mit Fokus auf die Anwendung im Bereich Data Science UMA 21.09.-24.09.2020

Grundlagen der Künstlichen Intelligenz UMA 22.09.-24.09.2020

Blockchain für KMU HFU 25.09.-6.11.2020

Workshop 2: Big Data - Technologies, Platforms, Architectures and Programming DHBW 2.10.-6.11.2020

Online-Workshop: Machine Learning für KMU HFU 2.10.-4.12.2020

Zeitreihenanalyse in Python mit Fokus auf die Anwendung im Unternehmen UMA 19.10.-22.10.2020

Entscheidungsunterstützung mit KI-Methoden UMA 21.10.-23.10.2020

Workshop: Robotic Process Automation* UUlm 02.04.2020 / 22.10.2020

Online-Kurs: Natural Language Processing UMA 4.11.-25.11.2020

Webinar für KMUs: Gestaltung datenbasierter Geschäftsmodelle KIT 6.11.-4.12.2020

Self-Service Business Intelligence, Modul Data Preparation, I. Data Preparation HdM 12.11.-13.11.2020

Self-Service Business Intelligence, Modul Data Preparation, II. Interaktiver Workshop HdM 27.11.2020

Self-Service Business Intelligence, Modul Data Preparation, III. Meet the other Expert HdM 04.12.2020

*musste Corona-bedingt zweimal entfallen

Data Labs Veranstalter Zeitraum

Online-Lab Internet of Things HSAS 23.06.2020-22.07.2020

Module Veranstalter Zeitraum

Machine Learning DHBW Q2-Q3 2020

Einführung in die Programmierung in Python für Data Science THU Start: 01.10.2020
(Q4 2020)

Big Data Science-Infrastructures DHBW Start: November 2020

Building Information Modeling HBC 6.11.2020-10.02.2021
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4.4 Effizient Interaktiv Studieren - 
EffIS
Das Projekt Effizient Interaktiv Studieren 
II (EffIS II, FKZ: 16OH21032), vom BMBF 
seit dem 31.01.2018 in der 2. Förderphase 
der 2. Wettbewerbsrunde des Bund-Län-
der-Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: 
offene Hochschulen“ gefördert, endete zum 
31.07.2020. Im Projekt wurde ein neuer, 
berufsbegleitend studierbarer Masterstu-
diengang "Instruktionsdesign“ mit dem 
Abschluss Master of Science konzipiert und 
entwickelt (siehe auch Kapitel 2.1.6).
Die Leitung des Studiengangs übernimmt 
Prof. Dr. Tina Seufert, Leiterin der Abtei-
lung Lehr-Lernforschung im Institut für 
Psychologie und Pädagogik. Für jedes 
einzelne Modul wurde eine für berufsbe-
gleitend Studierende geeignete und für 
die Inhaltsvermittlung passende Didaktik 
entwickelt und angewendet. Die Inhalte der 
Module des Studiengangs wurden ausgear-
beitet und die benötigten Lernmaterialien 
erstellt. Für die Studienangebote wurde 
ein Blended Learning Konzept eingesetzt, 
wobei – wie bei der SAPS üblich – Wert auf 
hohe Anteile im eLearning gelegt wurde.

Insgesamt acht Studienmodule wurden 
als Zertifikatskurse entwickelt, erprobt, 
evaluiert und schließlich optimiert. Dabei 
handelt es sich um die Module:

• Forschungsmethoden und Evaluation 
(FuE) 

• Empirisches Praktikum (EmPra)
• Grundlagen des Lehrens (GdL)
• Personal- und Organisationsentwick-

lung (POE)
• Digitalisiertes Lehren und Lernen 

(DLL)
• Mediendesignpraktikum (MePra)
• Bildungsplanung, -management und 

Qualitätsmanagement (BBQ)
• Technische Grundlagen der               

Medienentwicklung (TGM)

Die Module des Studiengangs wurden 
inhaltlich in sich abgeschlossen entwi-
ckelt, sodass alle Module auch als separate 
Zertifikatskurse angeboten und durchge-
führt werden können. Durch Kombination 
bestimmter Zertifikatskurse wurden zwei 
Diplomas of Advanced Studies im Kontext 
des Masterstudiengangs im Umfang von 
30 Leistungspunkten nach ECTS etabliert. 

Dabei handelt es sich um die beiden DAS 
mit den Bezeichnungen

• "Lehren und Lernen in analogen und 
digitalen Lernwelten" sowie

• "Mediendesign und -entwicklung in 
digitalen Lernwelten".

Effizient 
Interaktiv 
Studieren

Prof. Dr. Tina Seufert

Im Projektverlauf wurden wissenschaft-
liche Untersuchungen zur Effizienz des 
berufsbegleitenden Studierens und Be-
gleitforschung im Rahmen der Erprobung 
der neuen Studienangebote durchgeführt. 
Dazu gehörten die Analyse und Förderung 
der Selbstregulationsfähigkeit und der 
Studienzufriedenheit sowie die Gestaltung 
effizienter Lernprozesse im Multimedia-In-
struktionsdesign. Die Ergebnisse der Unter-
suchungen flossen in einem didaktischen 
Dreischritt direkt in die Modulentwicklun-
gen ein: Einerseits wurde das Lernmaterial 
so gestaltet, dass es den aktuellen For-
schungsergebnissen im Instruktionsdesign 
entspricht. Zweitens lernten die Studie-
renden wie Lernsettings evidenzbasiert 
aufgrund aktueller Forschungsergebnisse 
entwickelt werden können. Und drittens 
erforschten Studierende in eigenen Studien 
selbst, welche Auswirkungen die Gestal-

tung von Lernmaterial auf das Lernen hat.
Ergebnisse und Erkenntnisse, die im Pro-
jekt gewonnen wurden, wurden in Fachzeit-
schriften publiziert und bei verschiedenen, 
thematisch passenden Veranstaltungen 
vorgestellt. Mehrere Handreichungen für 
Studierende und Lehrende wurden neu 
entwickelt. Diese adressieren Themen und 
Fragestellungen im Kontext des Instrukti-
onsdesigns und im berufsbegleitenden Stu-
dium. Sie werden daher als Informationen 
und Hilfestellungen über den Projektzeit-
raum hinaus genutzt werden. Dabei handelt 
es sich um folgende Handreichungen:

• Signaling: wichtige Lerninhalte durch 
Signals hervorheben

• Lernprozesse mit Prompts unterstüt-
zen

• Reflektiertes Lehren und Lernen: 
Den Cognitive Apprenticeship-Ansatz 
wiederentdecken! 

• Motivierte Studierende: Studienerfolg 
durch Kontrollüberzeugung fördern

• Ins Kontaktstudium starten mit dem 
Serviceangebot des kiz

Im letzten Projektjahr wurde im Winterse-
mester 2019/2020 das Modul Grundlagen des 
Lehrens (vgl. Jahresbericht 2019 der SAPS), 
im Sommersemester 2020 die beiden 
Zertifikatskurse Bildungsplanung, Bildungs-
management und Qualitätsmanagement sowie 
Personal- und Organisationsentwicklung unter 
der Leitung von Prof. Dr. Tina Seufert, Abt. 
Lehr-Lernforschung, bzw. Prof. Dr. Klaus 
Melchers, Abteilung Arbeits- und Organi-
sationspsychologie, beide im Institut für 
Psychologie und Pädagogik, neu erstellt, 
angeboten und erprobt.
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4.5 Netzwerk Offene Hochschulen
Das in Zusammenarbeit mit der Bauhaus 
Universität Weimar und der Universität 
Oldenburg im Rahmen des Bund-Län-
der-Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: 
offene Hochschulen“ durchgeführte Koope-
rationsprojekt Netzwerk Offene Hochschulen 
endete am 31.07.2020. Ziel des Vorhabens 
war die Weiterführung, Entwicklung 
und Erprobung geeigneter Formate und 
Komponenten zur nachhaltigen Etablie-
rung des Netzwerks Offene Hochschulen, 
das die Verbundpartner Oldenburg, Ulm 
und Weimar in der ersten Wettbewerbs-
runde des Bund-Länder-Wettbewerbs 
Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen 
gemeinsam aufgebaut und koordiniert 
hatten. In Zusammenarbeit mit den im 
Wettbewerb geförderten Hochschulen und 
Wissenschaftseinrichtungen erprobten und 
etablierten die Koordinationsknoten an den 
Universitäten Oldenburg, Ulm und Weimar 
die Angebote und Maßnahmen zur Weiter-
entwicklung offener Hochschulen und zur 
Förderung wissenschaftlicher Weiterbil-
dung in Deutschland. 

Das Netzwerk Offene Hochschulen richtete 
sich an die Ebene der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der geförderten Projekte sowie 
weitere in der wissenschaftlichen Weiter-
bildung an Hochschulen tätige Personen, 
die von einem gegenseitigen Austausch 
profitieren und sich aktiv mit eigener Ex-
pertise in das Netzwerk einbringen wollten. 
Kooperative Ressourcen und Potentiale des 
Netzwerks wurden ausgeschöpft, sowohl 
um hochschulindividuelle Prozesse bei 
der Etablierung neuer Studienangebote 
und -formate zu erleichtern, als auch um 
Lebenslanges Lernen insgesamt stärker im 
Hochschulsystem zu verankern. Hierbei 
arbeitete das Netzwerk mit den komple-
mentären Akteuren des Wettbewerbs wie 
der Wissenschaftliche Begleitung, dem 
Kreis der Hochschulleitungen oder der 
Deutschen Gesellschaft für Weiterbildung 

und Fernstudium (DGWF) eng zusammen. 
Die Anstrengungen von Hochschulen und 
Wissenschaftseinrichtungen zur Entwick-
lung der wissenschaftlichen Weiterbildung 
waren einerseits in einen gesellschaftlichen 
und politischen Kontext eingebettet sowie 
andererseits von landesspezifischen oder 
regionalen Rahmenbedingungen beein-
flusst. Diese Spezifika konnten durch die 
Netzwerkstruktur besonders gut berück-
sichtigt werden.

Weiterhin wollte das Netzwerk Offene 
Hochschulen dazu beitragen, die in den 
Projekten des Wettbewerbs gewonnenen 
Ergebnisse und Erkenntnisse zu sichern 
und den beteiligten Hochschulen in der 
Breite zugänglich zu machen. Die gemein-
same Agenda brachte standortübergreifend 
Aktivitäten und Maßnahmen in den Berei-
chen Vernetzung, Beratung, Qualifizierung 
und Kommunikation auf den Weg. Entlang 
dieser Themenfelder wurden konkrete 
Arbeitspakete strukturiert, Umsetzungs-
wege konzipiert und erprobt sowie erzielte 
Ergebnisse festgehalten. Dabei blieben 
erfolgreiche Formate im Portfolio und 
wurden durch neue, an den konkreten 
Bedarfen der Projekte orientierte Angebote 
ergänzt. Die Koordinationszentren haben 
etablierte Vernetzungen nach innen und 
außen weiter gefestigt und positive Ansätze 
zu einer mittelfristigen Verankerung des 
Netzwerks Offene Hochschulen in dauer-
haften Strukturen systematisch verfolgt. 

Im Vorhaben entwickelte Angebote, u. a. 
Aufzeichnungen von Online-Seminaren 
und Dokumentationen zu Arbeitstreffen 
oder Study Visits wurden im Lernmanage-

mentsystem Moodle des Netzwerks Offene 
Hochschulen an der Universität Ulm abge-
legt. Für Interessierte war somit durchgän-
gig die Möglichkeit gewährleistet, auf die im 
Netzwerk erarbeiteten Inhalte zuzugreifen. 
Außerdem bot die Webpräsenz unter www.
netzwerk-offene-hochschulen.de zahlrei-
che Anknüpfungspunkte und Beteiligungs-
möglichkeiten für Interessierte, sei es in 
Form von Blogbeiträgen, Veranstaltungsan-
geboten oder Beratungsbeteiligung.

Zur Verstetigung und nachhaltigen Veran-
kerung des Netzwerks Offene Hochschulen 
wurden in Abstimmungsgesprächen mit 
dem Vorstand der DGWF Themengebiete 
herausgearbeitet, die das Feld der Öffnung 
von Hochschulen essentiell betreffen. 
Dabei handelte es sich um Bereiche, für die 
eine Verstetigung nicht nur wünschens-
wert, sondern die zur weiteren Etablierung 
der wissenschaftlichen Weiterbildung an 
deutschen Universitäten und Hochschulen 
unerlässlich sind. Bei der Vorstandssitzung 
während der Jahrestagung der DGWF an 
der Universität Ulm beschloss der Vorstand 
2019 die Einrichtung einer Arbeitsgemein-
schaft „Offene Hochschulen“ (AG-OH). Die-
se wurde im Januar 2020 an der Universität 
Kassel gegründet. SAPS-Geschäftsführerin 
Dr. Gabriele Gröger wurde in den Sprecher-
rat der Arbeitsgemeinschaft gewählt. 
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Durch die AG-OH können einige der im 
Netzwerk erprobten Formate zur weiteren 
Nutzung überführt werden. Welche Forma-
te durch ehrenamtliches Engagement und 
aufgrund eines längerfristig bestehenden 
Bedarfs aufrechterhalten oder welche neu 
hinzukommen werden, wird die Zukunft 
zeigen. Ein wie im Projekt Netzwerk Offene 
Hochschulen angebotenes, vielfältiges und 
umfangreiches Austausch- und Qualifizie-
rungsangebot weiterhin zu sichern, wird 
die intensive Nutzung digitaler Möglich-
keiten voraussetzen. Die Vertreter*innen 
des Netzwerks Offene Hochschulen und 
der Wissenschaftlichen Begleitung haben 
sich dazu 2020 intensiv ausgetauscht und 
ihre Gedanken und Erkenntnisse in einem 
Diskussionspapier festgehalten.

Im Kontext der Netzwerkkoordination 
wurde der Newsletter 1/2020 der wissen-
schaftlichen Begleitung des Bund-Län-
der-Wettbewerbs mit konzipiert. Durch 
SAPS-Geschäftsführerin Dr. Gabriele 
Gröger wurde das Editorial über „Crossing 
Borders. Offene Hochschulen von morgen 
gestalten“ mit verfasst und außerdem der 
Beitrag über „Neue Wege zur Professiona-
lisierung der wissenschaftlichen Weiterbil-
dung“ beigetragen. 

Ein Blick zurück – und in die Zukunft!

Das Netzwerk Offene Hochschulen  
nachhaltig gestalten.

Dieser Bericht wurde erstellt von den  
Netzwerk-Knoten an der  
Bauhaus-Universität Weimar,  
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
und der Universität Ulm

Abbildung 8: Deckblatt des Schlussberichts zum Netzwerk Offene Hochschulen

Kontaktdaten des Netzwerks:
gabriele.groeger@uni-ulm.de
info@netzwerk-offene-hochschulen.de
www.netzwerk-offene-hochschulen.de
twitter: https://twitter.com/OffeneHS 
Moodle: https://netzwerk-offene-hochschu-
len.de/moodle/

Ein gestalteter, abschließender Schlussbe-
richt blickt auf mehrere Jahre erfolgreichen 
Wirkens des Netzwerks Offene Hochschu-
len auf die wissenschaftliche Weiterbildung 
in Deutschland zurück und zeigt Wege zur 
nachhaltigen Nutzung der gewonnenen 
Erfahrungen und Erkenntnisse auf (siehe 
Abbildung 8).

https://twitter.com/OffeneHS
https://netzwerk-offene-hochschulen.de/moodle/
https://netzwerk-offene-hochschulen.de/moodle/
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4.6 CrossOver - Übergänge im
Lebenslangen Lernen

Nach einer Laufzeit von insgesamt fünf 
Jahren endete zum 31.12.2020 das vom 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg und aus 
dem Europäischen Sozialfonds im Rahmen 
der Ausschreibung "Auf- und Ausbau von 
Strukturen der wissenschaftlichen Weiter-
bildung an Hochschulen in Baden-Würt-
temberg" geförderte Projekt Cross Over. 
Das Projekt wurde gemeinsam mit der 
Hochschule Biberach durchgeführt.

Der im Rahmen des Vorhabens entwickelte 
Studiengang Biopharmazeutisch-Medi-
zintechnische Wissenschaften (siehe auch 
Kapitel 2.1.5) wurde im Jahr 2020 in den 
Regelbetrieb überführt. Abbildung 9 zeigt 
die insgesamt im Studiengang von beiden 
Partnerhochschulen entwickelten Studien-
module, die nun dauerhaft implementiert 

EUROPÄISCHE UNION

Gefördert vom Ministerium für Soziales
und Integration Baden-Württemberg
aus Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds sowie vom Ministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kunst
Baden-Württemberg

CROSS-OVER

wurden. Die Rahmenbedingungen für die 
Verstetigung des gemeinsamen Angebots 
wurden 2020 zwischen der SAPS und dem 
Institut für Bildungstransfer der Hochschu-
le Biberach vereinbart und notwendige 
Strukturen dauerhaft angelegt. Erste Absol-
ventinnen und Absolventen schlossen 2020 
ihr Studium erfolgreich ab.
Das Gesamtangebot wurde 2020 durch drei 
Optionen zu DAS-Abschlüssen ergänzt, 
auch das CAS-Angebot wurde weiter ausge-
baut (siehe Kapitel 2.3.1).

Im Jahr 2020 wurden zwei neue Handrei-
chungen erstellt, die Rahmenbedingungen 
für das weiterbildende Studium darlegen:

• Der virtuelle Schreibtisch in der Cloud 
- ein multimedialer Arbeitsraum

• Anerkennung und Anrechnung von 
Studien- und Prüfungsleistungen

Darstellungen der Handreichungen 
befinden sich in Kapitel 7.3 dieses Jahres-
berichts.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt war 2020 
die Ausarbeitung zweier vorbereitender 
Zertifikatskurse. Dazu wurde der bestehen-
de Zertifikatskurs Mathematische Grundlagen 
um Kapitel zu den Vertiefungsrichtungen 
Wahrscheinlichkeitsrechnung sowie sta-
tistische Grundlagen erweitert und ab dem 
Wintersemester 2020/2021 angeboten. 

4.7 Beteiligungen an weiteren Projek-
ten und Ausschreibungen

4.7.1 Accelerate Süd
Für das Projekt stellte die SAPS auch im 
Jahr 2020 die digitale Medien-Landschaft 
Virtueller Schreibtisch in der Cloud für die 
Implementierung von Lerninhalten und für 
den Zugriff von Studierenden auf die zum 
Selbststudium entwickelten Online-Nuggets 
bereit. Alle Tools der SAPS-Lernumgebung 
standen bei Bedarf bereit, einschließlich 
die Cloud-Infrastruktur auf dem SAPS-Ser-
ver zur Dateiablage und -bearbeitung. Der 
Bereich Entrepreneurship auf der Moodle-
Lernplattform der SAPS wurde ausgebaut 
und die Kursbereiche Entrepreneurship-
Testkurs, Online Tool Development Test, 
Founders Garage sowie Virtual Collaboration 
weiterentwickelt.

4.7.2 ALASCA
Mitarbeiter der SAPS arbeiteten 2020 an 
dem vom Höchstleistungsrechenzentrum 
der Universität Stuttgart federführend im 
Programm INVITE des BMBF eingereichten 
Antrag Adaptive Lernpfade in Supercomputing 
und Data Science mit. Weitere Partner sind 
SICOS BW sowie die Hochschule Karlsruhe. 
Im Fokus des Antrags steht die Entwicklung 
und Erprobung eines KI-basierten, adap-
tiven Lernsystems, welches automatisiert 
individuelle Empfehlungen zum optimalen 
Durchlaufen eines persönlichen Lernpfa-
des bietet. 
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UULM   Universität UlmLaborprak�kum HBC   Hochschule Biberach

Fachwissenscha�liche
Grundlagen
(mind. 2 Module)  

Interdisziplinäre
Kompetenzen
(mind. 2 Module) 

Biotechnologie, Biopharmazeu-
�sche Wissenscha�en und Arznei-
mi�elentwicklung
(mind. 1 Modul)

Medizinische und Medizin-
technische Kompetenzen
(mind. 1 Modul)

Medizinische Grundlagen 

HBC

Methodenentwicklung, 
Good Manufacturing
Prac�ce & Qualitätssicherung    

HBC

Arzneimi�elzulassung 
und Recht

HBC

Biochemical Sensors /  
Biochemische Sensoren

UULM

W
IN

T
E

R
S

E
M

E
S

T
E

RKey Account und
Pharma-Marke�ng  
muss zusammen mit BWL studiert werden

HBC

Therapeu�sche Proteine, Pep�de
und Small Drug Molecules 

UULM
Cell Line Engineering

HBC
Stammzellen und
Regenera�ve Medizin 

UULM

Pharmazeu�sche Grundlagen
und An�körper-Engineering 

HBC

Grundlagen der BWL 
muss zusammen mit Key Account 
und Pharma-Marke�ng studiert werden 

UULM

Methoden der Molekularbiologie: 
Anwendungsbeispiele

UULM

Grundlagen der Medizintechnik und
Messtechnik in der Medizin 

HBC

S
O

M
M

E
R

S
E

M
E

S
T

E
R

Mikrobiologie und Biochemie 
des mikrobiellen Stoffwechsels

UULM

Projektmanagement
und Professional Skills  

HBC

Upstream Processing, 
Downstream Processing
and Process Op�miza�on 

HBC

Labordiagnos�k

HBC
Nachhal�gkeit
und Umweltaspekte  

UULM

Bioanaly�cal Methods –
Basics and Advanced 

UULM

MASTERTHESIS

Modulübersicht Biopharmazeu�sch-Medizintechnische Wissenscha�en

Abbildung 9: Modulübersicht des Studiengangs Biopharmazeutisch-Medizintechnische Wissenschaften
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5.1 SAPS-Geschäftsstelle in neuen 
Räumen
Am 20.10.2020 bezogen die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der SAPS Räume in der 
Lise-Meitner-Straße 16 in Ulm. Die Univer-
sität Ulm hat das neuwertige Gebäude, das 
direkt gegenüber der Technischen Hoch-
schule Ulm gelegen ist und in dem auch ein 
Teil des Helmholtzzentrums Ulm und das 
Exzellenzcluster POLIS untergebracht sind, 
angemietet und die Räume nun entspre-
chend der Bedarfe der Nutzer hergerichtet. 
Die SAPS verfügt in der neuen Geschäfts-
stelle über zwei eigene Seminarräume un-
terschiedlicher Größe, die künftig auch für 
Kursdurchführungen in Präsenz genutzt 
werden können. Kurze Wege zwischen den 
Büros der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vereinfachen die interne Kommunikation. 
Großzügige Fensterflächen und helle Räu-
me sorgen für eine freundliche Atmosphä-
re, in der sich auch die berufsbegleitend 
Studierenden während ihrer Präsenspha-
sen oder bei Beratungsgesprächen vor Ort 
wohl fühlen werden. 

5.2 HRK-Arbeitsgruppe "Wissen-
schaftliche Weiterbildung"
Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher, 
geschäftsführender Direktor der SAPS, ist 
weiterhin Mitglied in der 2019 neu gegrün-
deten Arbeitsgruppe „Wissenschaftliche 
Weiterbildung“ der Hochschulrektorenkon-
ferenz. Besprechungen fanden Corona-be-
dingt ausschließlich online statt.

5.3 Beirat der Fraunhofer Academy
Prof. Dr.-Ing. Hermann Schumacher ist 
Mitglied im Beirat der Fraunhofer Academy. 
Auch diese Beiratssitzungen fanden 2020 
ausschließlich online statt.

5.4 Arbeitsgemeinschaft "Offene 
Hochschulen" der DGWF
Bei der konstituierenden Sitzung am 
16.01.2020 in Kassel wurde die Geschäfts-
führerin der SAPS, Dr. Gabriele Gröger, als 
Mitglied des Sprecherrats der neu gegrün-
deten „Arbeitsgemeinschaft Offene Hoch-

schulen“ der Deutschen Gesellschaft für 
Weiterbildung und Fernstudium (DGWF) 
gewählt. Ziel der DGWF ist es, in dieser 
neuen Arbeitsgemeinschaft eine Plattform 
für die Gestaltung verschiedenster Themen 
aus dem Bereich „Offene Hochschule“ für 
in der Weiterbildung engagierte Personen 
zu bieten und so einen aktiven Beitrag zur 
Nachhaltigkeit der im Bund-Länder-Wett-
bewerb „Aufstieg durch Bildung: offene 
Hochschulen“ gestarteten Initiativen zu 
leisten.

5.5 Arbeitsgruppe Qualitätsverbund 
des MWK
Die Geschäftsführerin der SAPS, Dr. Gabri-
ele Gröger, ist Mitglied der Arbeitsgruppe 
„Qualitätsverbund wissenschaftliche Wei-
terbildung“ des Ministeriums für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst Baden-Würt-
temberg. Sie nahm 2020 in dieser Funktion 
an mehreren online durchgeführten 
Besprechungen teil.

5. Berichtenswertes und Personalia
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6.1 Akademie für Wissenschaft, Wirt-
schaft und Technik
Im Jahr 2020 kooperierte die SAPS auf 
folgenden Gebieten mit der Akademie für 
Wissenschaft, Wirtschaft und Technik:

a) Aktuarwissenschaften: Für den akkre-
ditierten, weiterbildenden Masterstudi-
engang werden Kurse der Akademie nach 
einem durch die Fakultät für Mathematik 
und Wirtschaftswissenschaften definierten 
Verfahren anerkannt, ebenso für Diploma 
of Advanced Studies-Abschlüsse im Kon-
taktstudium. 

b) SAPS-Lernumgebung: Die Akademie 
nutzte verstärkt Teile der SAPS-Lernum-
gebung „Virtueller Schreibtisch in der 
Cloud“ für eigene Kursangebote. Ziel ist ein 
weiterer Ausbau der Zusammenarbeit auf 
diesem Gebiet.

c) SAPS-Newsletter: Die Akademie in-
formiert im SAPS-Newsletter über ihre 
Programme.

d) wissenschaftliche-weiterbildung.org: 
Die Kursangebote der Akademie werden 
in die von der SAPS gepflegte Website 
aufgenommen und ergänzen somit das 
vorgestellte Gesamtportfolio zur berufsbe-
zogenen wissenschaftlichen Weiterbildung 
in der Region Ulm.

6.2 DGWF
Im Nachgang zu der im September 2019 
an der Universität Ulm durchgeführten 
Jahrestagung der der Deutschen Gesell-
schaft für Weiterbildung und Fernstudium 
(DGWF) wurde seitens der SAPS im Jahr 
2020 der Tagungsband mit Abstracts zu 
den bei der Veranstaltung angebotenen 
Workshops erstellt.
Als stellvertretende Sprecherin der AG-E 
der DGWF traf sich die Geschäftsführerin 
der SAPS, Dr. Gabriele Gröger, mehrmals in 
Online-Meetings mit den anderen Mitglie-
dern des Sprecherrats. Die vorbereitete 
Frühjahrstagung der AG-E zum Thema Go-
vernance wurde ins Jahr 2021 verschoben. 
Bei der Neuwahl des Sprecherrats stellte 
sich Frau Dr. Gröger nicht mehr zur Wahl, 
da sie zwischenzeitlich in den Sprecherrat 
der neu gegründeten AG-Offen Hochschu-
len gewählt worden war.
2020 fanden – ausschließlich online – drei 
Arbeitstreffen der baden-württembergi-
schen Landesgruppe der DGWF statt, und 
zwar am 24.03.2020, am 20.07.2020 sowie 
am 10.11.2020.

6.3 Bündnis Lebenslanges Lernen
Seit 2016 ist die SAPS „anerkannte Bil-
dungseinrichtung nach dem Bildungszeit-
gesetz Baden-Württemberg (BzG BW)“. Das 
Beratungsprofil der SAPS wird seither in 
der Liste des Weiterbildungsportals Fortbil-
dung-BW vorgestellt.  

6. Kooperationen und externe Gremien

FÜR WISSENSCHAFT, WIRTSCHAFT UND TECHNIK
an der Universität Ulm e. V.

A K A D E M I E
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7.1 Publikationen und Vorträge
Publikationen zu den Projekten der SAPS 
sowie Satzungen, Ordnungen, Studienver-
laufspläne, Modulhandbücher, Tagungsbei-
träge, Veröffentlichungen, etc. sind stets in 
der aktuellen Version auf der Internetseite 
unter www.uni-ulm.de/saps verfügbar.

7. Veröffentlichungen

Beiträge in Zeitschriften bzw. Handreichun-
gen der wissenschaftlichen Begleitung
 
Mai, A., Glaß, E., Gröger, G. und Bauhofer, C. 
(2020). Modelle zur Entwicklung von Studi-
enangeboten der wissenschaftlichen Weiterbil-
dung, in: Elise Glaß, Christine Bauhofer, 
Anita Mörth, Heiko Sieben, Barbara Knauf 
(Hrsg.): Prozesse der Angebotsentwicklung 
in der wissenschaftlichen Weiterbildung, 
Handreichung der wissenschaftlichen 
Begleitung des Bund-Länder-Wettbewerbs 
"Aufstieg durch Bildung: offene Hochschu-
len", Juni 2020, S. 3 - 11, ISBN: 978-3-
946983-33-0

Gröger, G. (2020). Project Canvas zur Entwick-
lung berufsbegleitender Zertifikatskurse und Stu-
diengänge, in: Elise Glaß, Christine Bauhofer, 
Anita Mörth, Heiko Sieben, Barbara Knauf 
(Hrsg.): Prozesse der Angebotsentwicklung 
in der wissenschaftlichen Weiterbildung, 
Handreichung der wissenschaftlichen 
Begleitung des Bund-Länder-Wettbewerbs 
"Aufstieg durch Bildung: offene Hochschu-
len", Juni 2020, S. 87 - 97, ISBN: 978-3-
946983-33-0

Gröger, G., Maschwitz, A., Cendon, E. (2020). 
Crossing Borders. Offene Hochschule von 
morgen gestalten. Editorial zum Newsletter 
1/2020 der wissenschaftlichen Begleitung 
des Bund-Länder-Wettbewerbs "Aufstieg 
durch Bildung: offene Hochschulen" in 
Kooperation mit dem Netzwerk Offene 
Hochschulen.

Gröger, G. (2020). Neue Wege zur Professi-
onalisierung der wissenschaftlichen Wei-
terbildung. Beitrag zum Newsletter 1/2020 
der wissenschaftlichen Begleitung des 
Bund-Länder-Wettbewerbs "Aufstieg durch 
Bildung: offene Hochschulen" in Kooperati-
on mit dem Netzwerk Offene Hochschulen.

Tagungsbeiträge
 
Klepsch, M., Schöninger, R. & Seufert, T. 
(2020). Wie gestalte ich effektive (digitale) 
Lernumgebungen? Webinar beim Barcamp 
"Offene Hochschulen von morgen gestal-
ten" im Rahmen der Abschlusstagung 
der Wissenschaftlichen Begleitung und 
des Netzwerks Offene Hochschulen am 
15.06.2020 (Session 9). 

Schumacher, H. (2020). Die Trennung 
zwischen grundständiger und weiterbildender 
Lehre überwinden - Online hier, online da: wie 
zeitgemäß ist die Trennung zwischen grundstän-
diger und weiterbildender Lehre in der Post-Co-
rona-Welt?. Webinar beim Barcamp "Offene 
Hochschulen von morgen gestalten" im 
Rahmen der Abschlusstagung der Wissen-
schaftlichen Begleitung und des Netz-
werks Offene Hochschulen am 15.06.2020 
(Session 4).

Vortrag
 
Schumacher, H. (2020). Ein Hochschul-Blick: 
Persönliches Resümee zur Entwicklung der 
wissenschaftlichen Weiterbildung, in: Scrol-
lytelling des BMBF zum Abschluss des 
Bund-Länder-Wettbewerbs: "Aufstieg 
durch Bildung: offene Hochschulen" - 
Ergebnisse des Wettbewerbs und Perspek-
tiven für die wissenschaftliche Weiterbil-
dung. 

http://www.uni-ulm.de/saps
https://www.pedocs.de/frontdoor.php?source_opus=20151
https://www.pedocs.de/frontdoor.php?source_opus=20151
https://www.pedocs.de/frontdoor.php?source_opus=20151
https://www.pedocs.de/frontdoor.php?source_opus=20151
https://offene-hochschulen.de/themen/crossing-borders.html
https://offene-hochschulen.de/themen/crossing-borders.html
https://offene-hochschulen.de/themen/neue-wege-zur-professionalisierung.html
https://offene-hochschulen.de/themen/neue-wege-zur-professionalisierung.html
https://offene-hochschulen.de/themen/neue-wege-zur-professionalisierung.html
https://wettbewerb-offene-hochschulen.pageflow.io/bmbf#247071
https://wettbewerb-offene-hochschulen.pageflow.io/bmbf#247071
https://wettbewerb-offene-hochschulen.pageflow.io/bmbf#247071
https://wettbewerb-offene-hochschulen.pageflow.io/bmbf#247071
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7.2 Poster

Gabriele Gröger und Hermann Schumacher, Universität Ulm

Effizient Interaktiv Studieren
EffIS II (FKZ: 16OH22032) 

PROFESSIONALISIERUNG DER 
WISSENSCHAFTLICHEN WEITERBILDUNG 

Verantwortliche Leitung und Durchführung  
Prof. Dr. Tina Seufert,  
Institut für Psychologie und Pädagogik,  
Abteilung Lehr-Lernforschung, Universität Ulm

Reflexion didaktischer Ansätze

Theorie zu Didaktik und Methodenauswahl kennenlernen

Vielfältige Lernsettings einsetzen

Digitales didaktisches Design entwickeln

Eigenes Mediendesign erproben

Bildungsmanagement planen und diskutieren

Lerntechniken variieren

MODULBAUKASTEN INSTRUKTIONSDESIGN

THEMENFELDER

EIN NEUES QUALIFIZIERUNGSANGEBOT  der School of Advanced Professional Studies  
zum Kompetenzerwerb im Instruktionsdesign

Master-Nuggets
für erfolgreiches Lehren 1 – Das Grundlagen-Nugget: Was bedeutet Lehren?

2 – Das Spezial-Nugget: Was mache einen erfolgreichen Lehrer aus?
3 – Das Praxis-Nugget: Wie werde ich zum erfolgreichen Lehrer?
4 – Das Digital-Nugget: Lehre ich anders mit digitalen Medien?

für erfolgreiches Lernen 1 – Das Grundlagen-Nugget: Was bedeutet Lernen?
2 – Das Spezial-Nugget: Was macht einen erfolgreichen Lerner aus?
3 – Das Praxis-Nugget: Wie werde ich zum erfolgreichen Lerner?
4 – Das Digital-Nugget: Lerne ich anders mit digitalen Medien?

Je 1 Leistungspunkt nach ECTS
Abschluss: Zertifikat

Kursmodule
Lehren und Lernen 1 – Kognitive und motivationale Grundlagen des Lernens

2 – Grundlagen des Lehrens
3 – Digitalisiertes Lehren und Lernen

Forschungsmethoden 
und Statistik

1 – Einführung in die Forschungsmethoden und Evaluation
2 – Empirisches Praktikum

Mediendesign und  
–entwicklung

1 – Psychologische Grundlagen des Mediendesigns
2 – Technische Grundlagen der Medienentwicklung
3 – Mediendesignpraktikum

Bildungsmanagement 
und organisationale  
Prozesse

1 – Bildungsplanung, Bildungsmanagement und Qualitätsmanagement
2 – Personal- und Organisationsentwicklung

Je 6 Leistungspunkte nach ECTS
Abschluss: Zertifikat

Diploma of Advanced Studies
Lehren und Lernen in  
analogen und Digitalen 
Lernwelten

1 – Kognitive und motivationale Grundlagen des Lernens 
2 – Grundlagen des Lehrens 
3 – Digitalisiertes Lehren und Lernen
4 – Modul aus der Modulgruppe „Mediendesign- und Entwicklung“
5 – DAS-Abschlussarbeit

Mediendesign und  
–entwicklung in  
digitalen Lernwelten

1 – Psychologische Grundlagen des Mediendesigns
2 – Technische Grundlagen der Medienentwicklung
3 – Mediendesignpraktikum
4 – Modul aus der Modulgruppe „Lehren und Lernen“ 
5 – DAS-Abschlussarbeit

Je 30 Leistungspunkte nach ECTS
Abschluss: Diploma of Advanced Studies (Zertifikat)

Masterstudiengang Instruktionsdesign
90 Leistungspunkte nach ECTS
Abschluss: Master of Science

INFORMATION UND KONTAKT
Universität Ulm
School of Advanced Professional Studies
Albert-Einstein-Allee 45
89081 Ulm

saps@uni-ulm.de
wissenschaftliche-weiterbildung.org

Dr. Anne Bretschneider, Susanne Niebecker, Dr. Gabriele Gröger, Dr. Jennifer Blank

BM-WISS  -  INTERDISZIPLINÄR, INDIVIDUELL, FLEXIBEL

Gefördert vom Ministerium für Soziales und 
Integra�on Baden-Wür�emberg aus Mi�eln 

des Europäischen Sozialfonds sowie vom 
Ministerium für Wissenscha�, Forschung und 

Kunst Baden-Wür�emberg 
Förderkennzeichen: 696606

Seminare / Prak�ka

E-LearningSelbstlernphasen

M.Sc.

Biopharmazeu�sch-Medizintechnische Wissenscha�en (BM-Wiss)
Berufsbegleitender Masterstudiengang
Credit Points 90
Sprache Deutsch/Englisch

Hochschule Biberach, Ins�tut für Bildungstransfer
Universität Ulm, School of Advanced Professional Studies
Externe Lehrbeau�ragte aus der Praxis

Studienstart WiSe & SoSe
Studiendauer 3 bis 6 Semester11

Didaktisches Konzept

Curriculum

aktuell Studierende 45
Absolventen 5

Eckdaten

Susanne Niebecker
Ins�tut für Bildungstransfer, Hochschule Biberach
+49 7351 582-145
niebecker@hochschule-bc.de

Kontakt

Fachwissenschaftliche
Grundlagen 
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UULMHBC Hochschule Biberach Universität Ulm 
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Stammzellen und  
Regenerative Medizin U
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Qualitätssicherung  
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Methoden der Molekularbiologie: 
Anwendungsbeispiele U
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LM

Therapeutische Proteine, Peptide 
und Small Drug Molecules U

U
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Nachhaltigkeit und
Umweltaspekte  

U
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LM
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Antikörper-Engineering  H

B
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LMGrundlagen der
Betriebswirtschaftslehre 

H
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CArzneimittelzulassung und Recht

Entwicklung Studiengang

Projektstart: Cross-Over
Übergänge im Lebenslangen Lernen

erstes Kursangebot

Start Studiengang

Studiengang akkredi�ert

Projektende

01/2016

10/2016

10/2018
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Professionalisierung der wissenschaft-
lichen Weiterbildung

Präsentation auf der DGWF-Jahrestagung 
"50 Jahre DGWF - Weiterbildung an Hoch-
schulen gestalten"

16. - 17. September 2020, Online-Tagung

BM-Wiss - Interdisziplinar, Individuell, 
Flexibel

Präsentation auf der DGWF-Jahrestagung 
"50 Jahre DGWF - Weiterbildung an Hoch-
schulen gestalten"

16. - 17. September 2020, Online-Tagung
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Signaling
wichtige Lerninhalte durch Signals hervorheben

Signals im Bild – Beispiel

Bezeichnung +
Zeige-Geste + Farbe

Signals im Text – Beispiel

Überschrift

Farbe

Text-Bild Referenz

Zusammenfassung

Das Mikroskop
Mikroskope werden verwendet, um Vergröße-
rungen von Objekten zu erzielen. Viele Objekte, 
wie z. B. Zellen, können damit genau untersucht 
werden. 
Um Objekte gut abbilden zu können, müssen 
verschiedene Einstellungen des Mikroskops richtig 
getroffen werden. So kann zum Beispiel durch 
den Feintrieb das Bild scharf gestellt werden. 
Der Feintrieb befi ndet sich an der Seite des Stativs 
(siehe Abbildung 1).

Das Wichtigste auf einen Blick
Optimal eingestellt ermöglichen Mikroskope eine 
Vergrößerung von Objekten.

Quelle Text: Mulisch, M., & Welsch, U. (Eds.). (2015). Romeis - Mikroskopische Technik (19th ed.). Springer-Verlag.

Feintrieb

Lernende müssen häufi g aus langen mehrseitigen Texten die 
wichtigsten Informationen herausfi ltern und deren Zusammen-
hänge erkennen. Signaling kann hierbei helfen, indem Infor-
mationen im Lernmaterial hervorgehoben werden, ohne den 
Inhalt der Materialien zu verändern. Signals werden daher als 
eff ektive Lehrtechnik angesehen.

Unterschiedliche Signals
Je nach Lehrmaterial können verschiedene Signals eingesetzt 
werden. Dabei muss die Wahl der Signals auf die Art des Ma-
terial abgestimmt werden. In Texten können bspw. andere 
Signals als in Bildern genutzt werden. Sowohl bei Texten als 
auch bei Bildern lassen sich zusätzlich verschiedene Unter-
gruppen von Signals unterscheiden.

z   Organisatorische Signals: „Überschrift en oder Zusammen-
fassungen“ ermöglichen es, schnell die wichtigsten Informa-
tionen eines Textes zu erfassen.

z  Farben: Durch verschiedenen Schrift farben können rele-
vante Informationen hervorgehoben werden, sodass diese 
direkt ins Auge springen.

z   Text-Bild-Referenzen:  Durch Text-Bild-Referenzen wie „siehe
Abbildung XY“ wird es Lernenden erleichtert, eine Verknüp-
fung zwischen den verschiedenen Informationsquellen her-
zustellen. 

z   Intonation: Mit Hilfe bestimmter Betonungen bei Hörtexten 
o. Ä. können besonders relevante Inhalte hervorgehoben 
werden.

z   Mischungen von Typen: Durch die „Mischung von Typen“ 
wie Farben und organisatorischen Signalen werden be-
stimmte Informationen besonders salient dargestellt.

Signals im Text

Wichtige Informationen erkennen

Signals im Bild
z   Zeige-Gesten: Mit Hilfe von „Zeige-Gesten“ wie Pfeilen etc., 

wird direkt auf relevante Informationen hingewiesen. 
z   Farben: Das Einfärben von bspw. Bildteilen kann dafür sor-

gen, dass Lernende sich mit diesen Informationen intensiv 
auseinandersetzen.

z   Bezeichnungen: Durch die Bezeichnung gewisser Bild- oder 
Animationsteile wird es Lernenden ermöglicht, eine direkte 
Verknüpfung zwischen Bild und Inhalt herzustellen.

z  Spotlights: Spotlights wie z. B. Ausgrauen von Teilen einer 
Illustration sorgen für die Aufmerksamkeitslenkung auf die-
se Bereiche.

z  Mischungen aus zwei oder mehreren Typen: Durch Mi-
schungen können Vorteile einzelner Signals verknüpft  wer-
den.

 

Signals sind insbesondere beim Lernen mit multiplen Repräsentationen (ein Sachverhalt wird auf unterschiedliche Arten dar-
gestellt, z. B. anhand Bilder, Texte oder Formeln) relevant (Van Gog, 2014). Es konnte bereits mehrfach gezeigt werden, dass 
das Lernen mit Text und Bild gegenüber dem Lernen mit nur Text überlegen ist (Butcher, 2014). Multimodales Lernen stellt 
jedoch eine Herausforderung für die Lernenden dar, da multiple externe Darstellungen verarbeitet und miteinander in Bezie-
hung gesetzt werden müssen (Seufert, 2003). Um diesen Prozess zu unterstützen, können Signals eingesetzt werden (Richter 
et al., 2016). Signals verknüpfen relevante Informationen in den verschiedenen Darstellungen beispielsweise durch Farbe oder 
Pfeile (Scheiter & Eitel, 2015).

Was sind Signals in Lehrmedien?

Wer profitiert davon? Und wie?
Ihre Studierenden
Durch die Signals können die Lernenden erkennen, welche Inhalte relevant sind (Mautone & Mayen, 2001; Ozcelik et al., 
2010). Sie können somit reflektieren, ob ihr eigenes Empfinden der Relevanz von Inhalten mit den Signals übereinstimmt. 
Entsprechend können sie bestimmte Themen vertiefen und bei Unklarheiten nachfragen. Zudem werden Zusammenhänge  
deutlich, beispielsweise durch Einfärbung zusammenhängender Begriffe (Mautone & Mayer, 2001; Richter et al., 2016). Die 
Lernenden können sich über verknüpfte Informationen Gedanken machen und überlegen, welche Zusammenhänge bestehen. 

Sie als Dozierender
Sie können von Ihnen als wichtig empfundene Inhalte hervorheben (Mautone & Mayer, 2001). Somit können Sie die Studie-
renden in ihrem Lernprozess lenken (Lorch, 1989) und optimal auf eine Leistungsfeststellung vorbereiten. Signals helfen auch 
Ihnen bei der Strukturierung von Texten (Lorch, 1989). So finden Sie schneller relevante Passagen wieder.

Welche Signals kann ich als Dozierender nutzen?
In Texten: Es können organisatorische Signale wie z. B. Überschriften oder Zusammenfassungen genutzt werden. Zudem 
bietet sich die Verwendung verschiedene Farben wie Schriftfarben an. Auch Text-Bild-Referenzen stellen eine Möglichkeit 
der effizienten Unterstützung dar.  
 
In Bildern: Es können Zeige-Gesten (z. B. Pfeile) und Farben verwendet werden. Die Bilder können anhand von Bezeich-
nungen zugeordnet und in Zusammenhang gebracht werden. Durch das Ausgrauen von Teilen einer Illustration können 
Spotlights gesetzt werden.  

Diese Signal-Typen können gemischt werden. Zudem kann die Intonation beim Erläutern von Sachverhalten als Signal  
genutzt werden.

Literatur zum Nachlesen
z   Lorch, R. F. (1989). Text-signaling devices and their effects on reading and memory processes. Educational psychology review, 1(3), 209-234.  

https://doi.org/10.1007/BF01320135
z   Mautone, P. D., & Mayer, R. E. (2001). Signaling as a Cognitive Guide in Multimedia Learning. Journal of Educational Psychology, 93(2), 377-389. 

https://doi.org/10.1037/0022-0663.93.2.377
z    Ozcelik, E., Arslan-Ari, I., & Cagiltay, K. (2010). Why does signaling enhance multimedia learning? Evidence from eye movements. Computers in 

Human Behavior, 26(1), 110-117. https://doi.org/10.1016/j.chb.2009.09.001
z   Richter, J., Scheiter, K., & Eitel, A. (2016). Signaling text-picture relations in multimedia learning: A comprehensive meta-analysis. Educational  

Research Review, 17, 19-36.https://doi.org/10.1016/j.edurev.2015.12.003
z   Scheiter, K., & Eitel, A. (2015). Signals foster multimedia learning by supporting integration of highlighted text and diagram elements. Learning  

and Instruction, 36, 11-26. https://doi.org/10.1016/j.learninstruc.2014.11.002
z   Seufert, T. (2003). Supporting coherence formation in learning from multiple representations1 Learning and instruction, 13(2), 227-237.  

https://doi.org/10.1016/S0959-4752(02)00022-1
z   Van Gog, T. (2014). The Signaling (or Cueing) Principle in Multimedia Learning. In R. E. Mayer (Ed.), The Cambridge handbook of multimedia  

learning (2nd ed., pp. 263-278). Cambridge University Press. 
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Haben Sie Fragen?

Wissenschaftlicher Hintergrund

Wer profi tiert davon?

Die Lernstrategienutzung kann statistisch bedeutsam steigen, wenn kognitive und metakognitive Prompts dargeboten
werden [4, 6, 10]. Zudem zeigten Studien, dass Lernende, denen kognitive und metakognitive Prompts präsentiert wur-
den, bessere Lernergebnisse erzielten als Kontrollpersonen, die keine Prompts erhielten [1, 5, 9].

Prompts während des Lernprozesses erwiesen sich als e� ektiver als nur direkt vor Beginn des Lernens [8]. Außerdem
erhöhen sie die eigene Kompetenzeinschätzung und reduzieren die wahrgenommene Aufgabenschwierigkeit [7].
Dabei ist zu beachten, dass allein metakognitive Prompts keine positiven E� ekte haben [2, 3]. Diese sollten im
Zusammenspiel mit kognitiven Prompts eingesetzt werden, da metakognitive Lernstrategien auf dem Einsatz von
kognitiven au� auen.

Literatur
z Bannert, M. (2009). Promoting self-regulated learning through prompts. Zeitschri¡  für Pädagogische Psychologie, 23(2), 139-145.
z Berthold, K., Nückles, M., & Renkl, A. (2007). Do learning protocols support learning strategies and outcomes? The role of cognitive 

and metacognitive prompts. Learning and Instruction, 17(5), 564-577.
z Bisra, K., Liu, Q., Nesbit, J. C., Salimi, F., & Winne, P. H. (2018). Inducing self-explanation: A meta-analysis. Educational Psychology 

Review, 30(3), 703-725.
z Glogger, I., Holzäpfel, L., Schwonke, R., Nückles, M., & Renkl, A. (2009). Activation of learning strategies in writing learning journals: 

The speci  ̄city of prompts matters. Zeitschri¡  für Pädagogische Psychologie, 23(2), 95-104.
z Petko, D., Egger, N., & Graber, M. (2014). Supporting learning with weblogs in science education: A comparison of blogging and 

hand-written reflective writing with and without prompts. Themes in Science and Technology Education, 7(1), 3-17.
z Saks, K., & Leijen, Ä. (2018). The e±  ciency of prompts when supporting learner use of cognitive and metacognitive strategies. 

Computer Assisted Language Learning, 32(1-2), 1-16.
z Schmidt-Weigand, F., Hänze, M., & Wodzinski, R. (2009). Complex problem solving and worked examples: The role of prompting 

strategies behavior and fading-in solution steps. Zeitschri¡  für Pädagogische Psychologie, 23(2), 129-138.
z Thillmann, H., Künsting, J., Wirth, J., & Leutner, D. (2009). Is it merely a question of “what” to prompt or also “when” to prompt?

The role of point of presentation time of prompts in self-regulated learning. Zeitschri¡  für Pädagogische Psychologie, 23(2), 105-115.
z Wichmann, A., & Leutner, D. (2009). Inquiry learning: Multilevel support with respect to inquiry, explanations and regulation

during an inquiry cycle. Zeitschri¡  für Pädagogische Psychologie, 23(2), 117-127.
z Wong, J., Baars, M., Davis, D., Van Der Zee, T., Houben, G.-J., & Paas, F. (2019). Supporting self-regulated learning in online learning 

environments and MOOCs: A systematic review. International Journal of Human–Computer Interaction, 35(4-5), 356-373.

Ihre Studierenden und Sie als Dozent
Durch den Einsatz von Prompts können sie bei den Studierenden die Anwendung von kognitiven und metakognitiven
Lernstrategien aktiv fördern. Zusätzlich können sie durch den gezielten Einsatz  von Prompts ein tieferes Verarbeiten 
der Lerninhalte und damit auch ein tieferes Verständnis des Lernsto� s erreichen. Daher können beide Seiten vom Ein-
satz von Prompts pro  ̄tieren! 
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Prompts sind kurze Hinweise, z. B. in Form von allgemeinen 
Fragen oder genauen Ausführungsanleitungen. Sie sollen zu 
verschiedenen Zeiten des Lernprozesses dazu anregen, be-
stimmte Aspekte eines Themas (kognitiv) oder der eigenen 
Lernaktivität (metakognitiv) zu reflektieren. Prompts können 
somit das selbstregulierte Lernen der Studierenden unter-
stützen.

Kognitive Prompts unterstützen den Lernenden dabei, Infor-
mationen zu verarbeiten, indem sie den Lernenden dazu an-
regen, sich zu erinnern, auszuarbeiten, zu organisieren oder 
zusammenzufassen.

Metakognitive Prompts unterstützen den Lernenden dabei, 
die Informationsverarbeitung zu überwachen und zu kontrol-
lieren, indem sie den Lernenden dazu anregen, sich zu ori-
entieren, Ziele zu spezi� zieren, zu planen oder zu bewerten.

Prompts können Studierende dabei unterstützen den Lern-
inhalt tiefer zu verarbeiten, indem sie eine aktivere Aus-
einandersetzung mit dem Lernsto�  anregen. Dozierende 
können Prompts relativ einfach integrieren, beispielsweise 
können Prompts in Vorlesungsfolien einbaut werden oder 
während einer Vorlesung direkt durch den Dozierenden ar-
tikuliert werden. Wichtig ist dabei, dass die Studierenden 
immer genügend Zeit bekommen die Anregungen umzu-
setzen. So bietet sich hier eine kurze Pause an. Aber auch in 
Skripten und anderen Materialien lassen sich Prompts gut 
integrieren. Probieren Sie doch einmal die Unterstützung Ih-
rer Lernmaterialien mit verschiedenen Prompts aus. Achten 
Sie darauf, dass Sie sowohl kognitive als auch metakogni-
tive Prompts einsetzen, um den Lernprozess bestmöglich 
zu unterstützen.

Wie können Prompts angewendet werden?

Was sind Prompts?

Lesen Sie erneut den Abschnitt über Lernstrategien

Wie können Sie den Lerninhalt am besten strukturieren?

Welches sind Ihrer Meinung nach die Hauptinhalte?

Überlegen Sie sich ein Beispiel, das zum Lerninhalt passt 
oder damit in Konfl ikt steht..

Können Sie Beziehungen zwischen den Lerninhalten und 
ihrem Vorwissen und ihrer täglichen Erfahrung fi nden?

Welche Aspekte des Lernmaterials haben Sie als interes-
sant, hilfreich oder sinnvoll wahrgenommen, welche nicht?

Kognitive Prompts:

Wiederholungs- Prompts

Organisations- Prompts

Ausarbeitungs- Prompts

Beurteilungs- Prompts

Womit wollen Sie beim Lernen anfangen?

Welche Hauptaspekte habe ich bereits gut verstanden, 
welche nicht? 

Welche meiner Fragen konnten durch das Lernmaterial 
noch nicht ausreichend erklärt werden? 

Bei welchem Thema hatte ich die größten Schwierigkeiten?

Welche Möglichkeiten habe ich meine Verständnisprobleme 
zu überwinden?

Metakognitive Prompts:

Planungs-Prompts

Überwachungs-und
Selbstbeurteilungs-
Prompts 

Bewertungs-Prompts 

Selbstregulier-Prompts

 

Anleiten

Hilfestellung

Kognitives Modellieren
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Der Lehrende führt als Modell die Problemlösung einer Aufgabe vor 
und berichtet währenddessen über seine Gedankenprozesse, mög-
liche Hindernisse sowie Lösungsstrategien.

Der Lernende nimmt während des gesamten Prozesses die Rolle des 
Beobachters ein, sieht wie die einzelnen Arbeitsabläufe durchgeführt 
erfolgen und erwirbt ein grundlegendes Verständnis für die einzelnen 
Lösungsschritte.

Der Lehrende beobachtet und betreut den Lernenden während der 
Bearbeitung einer Aufgabe, überprüft die Lösungsansätze und gibt 
Rückmeldung, um den Lernprozess des Lernenden zu fördern.

Der Lernende wird selbst aktiv und kann unter Betreuung üben, eige-
ne Lösungsansätze auszuprobieren sowie Probleme eigenständig zu 
erkennen.

Der Lehrende unterstützt den Lernenden bei der Aufgabenausführung 
und geht auf konkrete und individuelle Bedürfnisse des Lernenden 
ein, sobald dieser Hilfestellung benötigt. Der Lehrende zieht sich 
schrittweise aus dem Anleitungsprozess zurück, bis es den Lernenden 
gelingt, die Aufgabe eigenständig zu bearbeiten.

Der Lernende erlebt fortschreitend Lernfortschritte, wird sukzes-
siv sich selbst überlassen und arbeitet zunehmend selbstständig 
und eigenverantwortlich.

Artikulation
Der Lehrende ermutigt die Lernenden, ihr Vorgehen und Ihre Gedan-
ken während der Problemlösung zu verbalisieren und steht als An-
sprechpartner zur Verfügung.

Der Lernende formuliert sein Wissen, sein Vorgehen und seine Ge-
danken laut und strukturiert und verfeinert somit sein Wissen, sein 
Verständnis und den gesamten Lernprozess. Diese Vorgehensweise 
ermöglicht es, den aktuellen Lernstand des Lernenden festzulegen.

Der Lehrende ermutigt die Lernenden, ihre Leistungen zu vergleichen 
und zu bewerten, sodass sich diese mit Ihrer Lernerfahrung und den 
damit einhergehenden kognitiven Prozessen kritisch auseinander-
setzen und diese reflektieren.

Der Lernende bewertet und vergleicht das eigene Vorgehen mit alter-
nativen Vorgehensweisen (z. B. dem Vorgehen des Lehrenden sowie 
anderen Lernende). Diese reflektierte und kritische Auseinander-
setzung bildet die Grundlage für Verbesserungsansätze.

Reflektiertes Lehren und Lernen 
Den Cognitive Apprenticeship-Ansatz wiederentdecken! 

Reflexion

Exploration
Der Lehrende motiviert den Lernenden nicht nur die vordefinierten 
Aufgaben und Probleme zu bearbeiten, sondern auch in weiterfüh-
renden Gedanken andere Problemgruppen und Lösungsansätze zu 
formulieren. 

Der Lernende ist zur selbstständigen Aufgabenbewältigung und Ex-
ploration (z. B. freies Ausprobieren) fähig. Der Lernende kann Interes-
sen und Ziele identifizieren und interessierende Fragen und Probleme 
eigenständig formulieren, kritisch hinterfragen und mögliche Lösungs-
wege erarbeiten.

vorführen | verbalisieren

beobachten

beobachten | betreuen

ausprobieren | üben

unterstützen (individuell)

bearbeiten | ausführen 
(eigenständig)

Lernprozess

bewerten und vergleichen

erarbeiten | erkunden

Umsetzung
Transfer

Kognitive und
metakognitive
Prozesse

verbalisieren
(kognitiver Prozesse)

Aufbau
eines
Grundgerüstes
zur
Aufgabenlösung

Entwicklung
einen
Bewusstseins
über die
eigenen
kognitiven
Prozesse

Autonomes
Lernen
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Lehrtexte und Lehrerende vermitteln Wissen oftmals abstrakt und losgelöst von praktischen Lehrelementen und 
situationsspezifischen Gegebenheiten. Im Rahmen theoretischer und abstrakter Wissensvermittlung gelingt es 
Lernenden häufig nicht, erlernte Lösungsstrategien auf unbekannte Probleme und Situationen anzuwenden, da 
sie keinen Zugang zu den kognitiven Prozessen und den Lösungsstrategien des Lehrenden haben. Eine Möglich-
keit kognitive Prozesse für den Lernenden durch Verbalisierung sichtbar zu machen, ist das Cognitive Apprentice-
ship (Collins, Brown & Newmann, 1989). Im Sinne der Meister-Lehrlings-Methode werden die einzelnen Phasen 
der praktischen Handwerkslehre auf die theoretische Ausbildung übertragen.

Bei Fragen rund um das Thema »Cognitive Apprenticeship« 
können Sie sich gerne an das Team »Instruktionsdesign« 
der Lehr- und Lernforschung Uni Ulm wenden. 
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Quellen:    z   Collins, A. (2006). Cognitive apprenticeship. In R. K. Sawyer (Ed.), The Cambridge Handbook of the Learning Sciences (pp. 47–60). New York: Cambridge University Press. 

                         z    Collins, A., Brown, J. S., & Newman, S. E. (1988). Cognitive apprenticeship: Teaching the craft of reading, writing and mathematics. Thinking: The Journal of Philosophy for Children, 8(1), 2-10.

                         z     Vogel, C., Weidlich, J., & Bastiaens, T. (2017). Instructional Design und Medien. Hagen: FernUniversität in Hagen, Fakultät für Kultur-und Sozialwissenschaften.

Wie kann ich als Dozierender den Cognitive Apprenticeship-Ansatz für Online-Offline-
Lernangebote nutzen?

Haben Sie Fragen?

Wer profitiert davon? Und wie?

Was ist Cognitive Apprenticeship?

Ihre StudierendenIhre Studierenden
Aktive Mitarbeit  
Die Lernenden sind nicht nur passive Zuhörer, sondern generieren Wissen aktiv durch realitätsnahe Problemlösung  
und wenden erworbenes Wissen unter unterschiedlichen Bedingungen an. Die Lernenden erkennen den direkten 
praktischen Nutzen des erworbenen Wissens.

Transfer 
Die aktive Auseinandersetzung mit den vermittelten Inhalten fördert ein tieferes Verständnis, sodass wichtige 
Assoziationen zwischen unterschiedlichen Teilaspekten geknüpft werden können. Die Lernenden lernen somit 
ihr Wissen flexibel einzusetzen, um dieses auch in neuartigen Situationen anwenden zu können.

Reflexion
Lernenden werden nicht sichtbare kognitive Prozesse durch Verbalisierung zugänglich gemacht und es erfolgt 
eine kritische Auseinandersetzung mit dem eigenen Vorgehen, den angewendeten Strategien und gedanklichen 
Prozessen. Die Reflexion des Lernprozesses kann sich dabei positiv auf den Lernerfolg, das Entwickeln eigener 
Lernstrategien und zukünftiger Leistung auswirken.

Sie als DozierenderSie als Dozierender

Interaktiver Austausch  
Sie arbeiten mit Ihren Studierenden interaktiv zusammen, bekommen neue Einblicke in den Lernprozess Ihrer 
Studierenden und profitieren beidseitig vom gegenseitigen und reflektierten Austausch. Der interaktive Austausch 
kann dabei als Grundlage für gezielte Unterstützungsangebote, Feedback oder Prüfungen genutzt werden.

Kognitive und metakognitive Lernprozesse anregen  
Sie als Dozierender erhalten ein Instrument um neue Lehrmethoden umzusetzen und kognitive und metakognitive 
Prozesse bei der Lösungsfindung anzuregen, die eine tiefere Verarbeitung des Wissens unterstützen.

Unterrichtsaufnahmen, modellhafte Beispielvideos, ergänzende Unterlagen  
(Arbeitsblätter, Transkripte, Zusammenfassungen)

Interaktive Tutorials, Online-Hilfsangebote, Übungsaufgaben und Lerntests  
mit Feedback 

Online-Tutoren und Experten über E-Mail, Online-Chat oder Skype oder persönlich  
ansprechbar, regelmäßige (Online)-Besprechungstermine (z. B. bzgl. aktuellen Lernstand)

Video-Tutorial erstellen, Poster/Vortragsfolien auf Moodle hochstellen und/oder  
auf einer (Online)-Konferenz vorstellen, (Online)-Lerntagebücher

Austausch über Lernerfahrung in Online-Foren, Videoanalysen, reflektierter 
Austausch in Moodle über hochgeladene Arbeitsaufträge mit Lernenden und Tutoren 

Moodle Aufgabenstellung: Selbstständige Aufgabenbearbeitung in neuem  
Kontext, Selbstständige Problemsuche und Ableitung neuer Projektarbeit.

Kognitive Modellieren

Anleiten 

Hilfestellung
 

Artikulation

Reflexion

Exploration

Ich weiß nicht genau… Mein Mitbewohner hat 
sehr genervt… Ich hatte einfach keine Ruhe… 
(external, kontrollierbar, variabel).

Was denken Sie? Warum haben Sie mir 
eine so schlechte Hausarbeit abgegeben?Was könnten Sie tun, damit die kommende 

Hausarbeit besser wird? Könnten Sie sich 
einen anderen Arbeitsort suchen? Wir haben 
an der Universität Lernräume.

Haben Sie die Übungsaufgaben gerechnet 
oder sind Sie den Fragekatalog durchge-
gangen? In der Klausursprechstunde habe 
ich Sie nicht gesehen..

Wie wollen Sie sich nun auf die 
Nachprüfung vorbereiten?

Sie sind leider durchgefallen. 
Wie erklären Sie sich das? Ihre Klausur war einfach zu schwer!

(external, unkontrollierbar, stabil).

… mpfh… nein.

Beispiele zur Feedbackgabe

Literatur zum Nachlesen

Motivation wird durch zahlreiche Faktoren bestimmt. Vor allem die Erwartung, wie gut man in einer bestimmten Aufgabe sein 
wird vor der individuelle Wert der Aufgabe, also wie wichtig, interessant oder nützlich die Aufgabe ist, beeinflusst die Motivation 
und damit die Leistung, Persistenz und Aufgabenwahl (Wig� eld & Eccles, 2000). Eine Facette der Kontrolle ist die individuelle 
Kontrollüberzeugung (PAC: perceived academic control), welche auf der Attributionstheorie von Weiner (1985) beruht. Diese 
Theorie besagt, dass die Ursachenzuschreibung von Erfolg und Misserfolg auf drei Dimensionen attribuiert wird. Diese sind 
Lokus, Stabilität und Kontrollierbarkeit. Das PAC entsteht aus dem Zusammenspiel aller drei Dimensionen. Es ist hoch, wenn 
die Ursachenzuschreibung internal, kontrollierbar und variabel erfolgt und niedrig, wenn die Ursachenzuschreibung external, 
unkontrollierbar und stabil erfolgt.

In einer Studierendenbefragung an der Universität Ulm wurden 5000 Studierende im Bachelorstudium begleitet. Es zeigte sich, 
dass ein hohes PAC die Gedanken über einen Studienabbruch, sowie das reale Abbruchrisiko senkt. Außerdem steigert es den 
Notendurchschnitt, besonders im ersten Studienjahr, aber auch später (Respondek, 2019).

z   Heublein, U., Ebert, J., Hutzsch, C., Isleib, S., König, R., Richter, J., & Woisch, A. (2017). Zwischen Studienerwartungen und it. Studienwirklichkeit: 
Ursachen des Studienabbruchs, beruflicher Verbleib der Studienabbrecherinnen und Studienabbrecher und Entwicklung der Studienabbruch-
quote an deutschen Hochschulen. Forum Hochschule, 2017(1). Retrieved from https://www.dzhw.eu/pdf/pub_¤ /¤ -201701.pdf

z   Perry, R. P., Hall, N. C., & Ruthig, J. C. (2005). Perceived (academic) control and scholastic attainment in higher education. In J. C. Smart (Ed.), 
Higher Education: Handbook of Theory and Research (Vol. 20, pp. 363-436. Dordrecht: Springer Netherlands.

z   Perry, R. P., Hladkyj, S., Pekrun, R., & Pelletier, S. T. (2001). Academic control and action control in the achievement of college students: A longitu-
dinal � eld study. Journal of Educational Psychology, 93(4), 776-789. 

z    Respondek, L. (2019). The relevance of perceived academic control and achievement emotions for undergraduate academic success (Dissertation). 
Universität Ulm.

z   Schunk, D. H. (1983). Ability versus e© ort attributional feedback: Di© erential e© ects on self-eª  cacy and achievement. Journal of Educational 
Psychology, 75(6), 848-856.

z   Weiner, B. (1985). An attributional theory of achievement motivation and emotion. Psychological review, 92(4), 548.
z   Wig� eld, A., & Eccles, J. S. (2000). Expectancy: Value theory of motivation. Contemporary Educational Psychology, 25, 68–81.
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Bei Fragen rund um das Thema
»Motivierte Studierende – durch 
Kontrollüberzeugung fördern« 
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         UULM PRO MINT & MED

Motivierte Studierende 

Studienerfolg durch Kontrollüberzeugung fördern

Ein Teil der studentischen Motivation ist das Konzept/die 
Theorie der Kontrollüberzeugungen. Es beschreibt die persön-
liche Einschätzung über eigene Einflussmöglichkeiten auf die 
eigenen Studienleistungen: Wie sehr sehen Studierende sich 
selbst als Ursache für ein Prüfungsergebnis? Hohe Kontroll-
überzeugungen beschreiben die Ursache als in der Person lie-
gend (internal), beeinflussbar (kontrollierbar) und veränderbar 
(variabel).

Warum sind sie wichtig?
In der UULM PRO MINT & MED Studierendenbefragung zeigte
sich, dass hohe Kontrollüberzeugungen das Abbruchrisiko 
reduzieren und die Studienleistung steigern, besonders im 
ersten Studienjahr. Daher möchten wir Sie als Dozierende 
ermutigen, die Kontrollüberzeugungen Ihrer Studierenden zu 
unterstützen (Respondek, 2019).

Kontrollüberzeugungen können durch Transparenz und 
Strukturierung erhöht werden, da somit die Ursachen für 
die eigene Leistung sichtbar werden.

z   transparente Benotungskriterien und klare Leistungser-
wartungen

z   klar strukturierter Kurs mit detailliertem Kursplan
z   Austausch über gute Lernstrategien zur Klausurvorberei-

tung, informelle Gespräche oder Fragestunden zur Klausur 
z   frühes Leistungsfeedback erleichtet Verständnis über 

Kursanforderungen.

Wie können Sie mit Ihre Lehre unterstützen?

Was sind Kontrollüberzeugungen?

Wie kann Feedback unterstützen?
Schließlich können Kontrollüberzeugungen auch durch ein 
adaptives Feedback unterstützt werden, indem die Ursa-
chen für ein Leistungsergebnis analysiert werden. Besonders 
im ersten Studienjahr sind optimale Kontrollüberzeugungen 
richtungsweisend für das weitere Studium (Heublein 2017). 

z   Führen Sie frühzeitig Probeklausuren, Teilklausuren oder 
Zwischentests durch. 

z   Regen Sie anschließend eine Reflektion über die Ursachen 
der Leistung an (bspw. „Wie kam es zu diesem Ergebnis? 
Was würden Sie in der kommenden Prüfung genauso 
machen oder anders?“).

z   Regen Sie die Studierenden durch Nachfragen an, die 
Ursachen nach der Ursachen-Matrix einzuschätzen.

z   Erklären Sie die optimale Einordnung (internal, kontrollier-
bar, variabel) und diskutieren Sie mit Ihren Studierenden, 
wie sie ihre Matrixzuordnung optimieren können.

Studienerfolg

Zusätzlich zu einer transparenten und strukturierten Lehre 
können Kontrollüberzeugungen auch direkt in Motivations-
trainings gefördert werden. Dazu wurde durch UULM PRO 
MINT & MED das HELD Training in Ulm etabliert.

internal

kontrollierbar

variabel

+

Ursachen-Matrix

internal
stabil variabel

unkontrollierbar geringe Fähigkeit Kopfschmerzen 
während der 
Prüfung

kontrollierbar Faulheit schlecht
vorbereitet *

*x

external
stabil variabel

unkontrollierbar hoher Anspruch
des Lehrers

Pech

kontrollierbar Nachhilfelehrer 
ist inkompetent

Freunde haben 
versäumt, zu 
helfen

x

optimale Kontrollüberzeugung

ungünstigste Kontrollüberzeugung

HELD-Training

+

-

Lernprozesse mit Prompts unterstützen 

Signaling: wichtige Lerninhalte durch Signals hervorheben  

Reflektiertes Lehren und Lernen:
Den Cognitive Apprenticeship-Ansatz wiederentdecken!  

Motivierte Studierende:
Studienerfolg durch Kontrollüberzeugung fördern
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Persönlicher Datenspiegel 
Übersicht abonnierter Dienste
Account-Ablaufdatum einsehen
Passwort für abonnierte Dienste ändern

Eine ausführliche Anleitung zu SOGo � nden Sie 
unter: https://www.uni-ulm.de/� leadmin/web-
site_uni_ulm/kiz/it/sogo/SOGo_Anleitung.pdf

Ins Kontaktstudium starten
mit dem  Serviceangebot des kiz

alle kiz-Web-Servies
hier nachlesen:
https://portal.uni-ulm.de

  Der kiz-Account besteht aus einem Paket von Service-Abonnements, 
mit denen Sie verschiedene Dienstleistungen des Kommunikations- 
und Informationszentrums (kiz) nutzen können. Um einen kiz-Ac-
count zu erhalten, müssen Sie das Antragsformular unterschreiben, 
das Sie mit Ihrer Anmeldebestätigung von der SAPS-Geschä� sstelle 
zugeschickt erhalten. Das Formular muss im Original unterschrie-
ben an die SAPS-Geschä� sstelle zurückgesandt werden. Sie erhal-
ten dann umgehend Ihre Zugangsdaten, mit denen Sie dann die 
Services des kiz nutzen können.

Wichtig!
Ihr kiz-Account läu�  nach acht Monaten automatisch ab und muss 
über die SAPS verlängert werden. Dazu senden Sie vor Ablauf 
Ihres Accounts einfach eine eMail an die SAPS-Geschä� sstelle 
(saps@uni-ulm.de) und beantragen formlos die Verlängerung Ihres 
Accounts. Das genaue Ablaufdatum � nden Sie jederzeit im IDM. 
Außerdem erhalten Sie sechs Wochen vor Ablauf eine Erinnerungs-
E-Mail vom kiz an Ihre @uni-ulm.de Mail-Adresse.

Ihren kiz-Account und Ihre Abonnements können von Ihnen selbst 
über das System zum Identitätsmanagement (IDM) der Universität 
Ulm eingesehen/verwaltet werden.

IDM aufrufen: https://portal.uni-ulm.de/idmFrontend/index.html
Login: Anmeldung über kiz-Account (Benutzername und Passwort).

SOGo (Scalable OpenGroupware.org) ist ein webbasierter Mail-
client mit Kalender und Adressbuch. SOGo wird automatisch über 
das System zum Identitätsmanagement (IDM) für Sie eingerichtet. 

SOGo aufrufen: https://sogo.uni-ulm.de/SOGo
Login: Anmeldung über kiz-Account (Benutzername und Passwort).

Um keine wichtigen Mails an ihre @uni-ulm.de Adresse 
zu verpassen, bietet sich eine E-Mail Weiterleitung an:
1    Ö� nen Sie die Website www.imap.uni-ulm.de
2    Klicken Sie in der zweiten Zeile auf »Management-Funktion«
3     Geben Sie Ihre kiz-Email Adresse und Ihr Passwort ein und

klicken auf anmelden
4     Wählen Sie den Hyperlink »Nachrichten weiterzusenden«
5     Geben Sie die gewünschte E-Mail Adresse in das Feld ein und 

klicken auf das Kästchen »aktivieren«. Wir empfehlen, zusätz-
lich auch die Option »Verbleib einer Kopie auf diesem Server« 
zu aktivieren.

kiz-Account

E-Mail-Weiterleitung in SOGo einrichten

Identitätsmanagement (IDM)

SOGo: E-Mail, Kalender & Kontakte

E-Mail-Adresse
der Universtiät Ulm

Zugang zum
Campusnetzwerk

Zugang zu online
Bibliotheksdiensten

 

kiz-Helpdesk | Kontakt bei Fragen und Problem zu Services des kiz
Mo - Do  8 - 17 Uhr  |  Fr  8 - 16 Uhr  |  Tel.: (+49) 0731 50-30 000 
helpdesk@uni-ulm.de

/ 

Das kiz bescha�  , verwaltet und überwacht eine Vielzahl unterschiedlicher So� ware Angebote, die den Nutzern 
durchverschiedene Zugri� smöglichkeiten zur Verfügung gestellt werden. Interessante So� ware Angebote:

   Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi und RefWorks
   Mathematik- und Statistikso� ware wie SPSS, MATLAB, R
   

Eine Übersicht der am kiz verfügbaren So� ware bietet der So� ware-Katalog.
https://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/service-katalog/so  ware/so  ware-katalog
Bei weiteren Fragen steht Ihnen der So  ware-Support (kiz.so  ware-support@uni-ulm) zur Verfügung.

FKZ: 16OH21032

Das kiz der Universität Ulm bescha�   kostenpflichtige Lizenzen für Datenbanken, E-Journals und E-Books und 
stellt die damit verbundenen Produkte den berechtigten Nutzern zur Verfügung. Um lizenzierte elektronische 
Angebote nutzen zu können, muss Ihr Rechner eine IP-Adresse aus dem Netzwerkbereich der Universität ver-
wenden.

Schon gewusst?

Bei Fragen rund um das Thema
können Sie sich gerne an die 
SAPS Geschä sstelle wenden. 
Universität Ulm | School of Advanced Professional Studies
Albert-Einstein-Allee 45 | 89081 Ulm
saps@uni-ulm.desaps@uni-ulm.de

Haben Sie Fragen?

Angebotsübersicht der Universitätsbibliothek

DatenbankenDatenbanken

Das Datenbank-Infosystem (DBIS) ist ein Dienst, der wissenscha� liche Datenbanken verzeichnet, deren Inhalte 
über eine Suchfunktionalität gezielt durchsucht werden können. Die Datenbanken werden alphabetisch oder 
nach Fächern sortiert angeboten.

E-JournalsE-Journals

Wer nach einem bestimmen Zeitschri� enartikel sucht und bereits die meisten bibliogra� schen Daten kennt, ist 
bei der Elektronischen Zeitschri� enbibliothek (EZB) genau richtig. In der EZB sind bis auf wenige Ausnahmen 
alle E-Journals aus lokalen (kiz, bzw. Universität), regionalen und nationalen Lizenzen nachgewiesen und kön-
nen dort direkt geö� net werden.

E-BooksE-Books

Die Universität Ulm erwirbt und lizenziert zudem digitale Buch-Ausgaben (E-Books, O-Books). Der Online-Zu-
gang zu diesen Medien wird über die Plattformen der Anbieter organisiert und sichergestellt.

alle Angebotealle Angebote

Einen Überblick über alle Angebote der Bibliothek � nden Sie hier:
https://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/service-katalog/bibliotheksnutzung
Bitte beachten Sie, dass Sie mit ihrem Account nur Online-Angebote nutzten können.

Von zu Hause aus ins Uni-Netz per VPN-Client
Einige Informationen und Dienste der Universität Ulm sind so geschützt, dass nur Personen, die im Uni-Netz-
werk eingeloggt sind, die Berechtigung haben diese zu lesen und zu nutzen. Um trotzdem alle Dienste (z. B. Zu-
gri�  auf elektronisches Angebot der Universitätsbibliothek) nutzen zu können, haben Sie die Möglichkeit sich 
von jedem Ort mit Internetverbindung mit dem Cisco AnyConnect VNP-Client in das Uni-Netzwerk einzuloggen.   
https://www.uni-ulm.de/einrichtungen/kiz/service-katalog/netzwerk-konnektivitaet/vpn

Mit dem kiz-Account nutzen Sie Service-Angebote, die auch allen immatrikulierten Studierenden der Universität Ulm 
zur Verfügung stehen. Für alle kursbezogenen Lerninhalte stellt die SAPS eine eigene Lernumgebung zur Verfügung. 
Ihre Zugangsdaten hierfür werden Ihnen nach Bezahlung des Entgelts für Ihren Kurs automatisch zugesandt.

 

Bei Fragen rund um das Thema können Sie sich 
gerne an die SAPS Geschäftsstelle wenden.

Universität Ulm
School of Advanced Professional Studies
Lise-Meitner-Straße 16 | 89081 Ulm
saps@uni-ulm.desaps@uni-ulm.de

Verantwortlich für den Inhalt
Dr. Gabriele Gröger
Geschäftsführerin der SAPS 

Haben Sie Fragen?

Hier finden Sie weitere Informationen 
und Links zu den Antragsformularen:

Senden Sie Ihren Antrag & die erforderlichen Informationen über 
die anzuerkennende Leistung innerhalb des ersten Semesters nach 
Immatrikulation per E-Mail an:  saps@uni-ulm.desaps@uni-ulm.de

1.   Schritt: Der Antrag auf Anerkennung bzw. Anrechnung von Kompetenzen wird bei der  
SAPS eingereicht. (Die Einreichung ist erst nach Immatrikulation möglich, muss aber 
innerhalb des ersten Semesters erfolgen.)

2.   Schritt: Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der SAPS-Geschäftsstelle prüfen den Antrag 
formal und leiten diesen an den Modulverantwortlichen und den Fachprüfungsausschuss 
weiter.

3.   Schritt: Der Modulverantwortliche prüft den Antrag nach den Kriterien „Niveau“ und „In-
halt“. Dann gibt er seine Einschätzung als Experte an den Fachprüfungsausschuss weiter.

4.   Schritt: Der Fachprüfungsausschuss entscheidet über die Annahme oder Ablehnung des 
Antrags und gibt die Entscheidung an die SAPS weiter.

5.   Schritt: Die SAPS benachrichtigt den/die Antragsteller*in. Im Fall einer Anerkennung bzw. 
Anrechnung werden die Leistungspunkte und ggf. die Note vom Studiensekretariat als 
Studienleistung im Transcript of Records des Studierenden eingetragen. 
 

Hinweis: Dieser Prozess kann etwas Zeit in Anspruch nehmen.

Ablauf des Verfahrens zu Anerkennung und Anrechnung

Diese Handreichung entstand im Rahmen des Projekts CrossOver. 

Gefördert vom Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württemberg 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds sowie vom Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg.

w

Anerkennung und Anrechnung  
von Studien- und Prüfungsleistungen

z

z

Innerhalb des Hochschulsystems werden Studien- und Prü-
fungsleistungen aus Studiengängen staatlicher oder staat-
lich anerkannter Hochschulen bzw. Zertifi kate anerkannt, 
wenn sie im Modulhandbuch genannt sind oder Kompe-
tenzen vermittelt haben, die in Bezug auf Inhalt und Niveau 
keinen wesentlichen Unterschied zu den Leistungen, die er-
setzt werden sollen, aufweisen.

Studien- und Prüfungsleistungen aus Kooperationsabkom-
men der Universität Ulm (Double Degree Programmes) und 
auf Grundlage eines Learning Agreements werden ohne Prü-
fung auf wesentliche Unterschiede anerkannt.

Außerhalb des Hochschulsystems erworbene Kenntnisse 
und Fähigkeiten werden in Form von Leistungspunkten an-
gerechnet, wenn sie nach Inhalt und Niveau dem Teil des 
Studiengangs gleichwertig sind, der ersetzt werden soll.

Welche Kompetenzen werden angerechnet?

Welche Leistungen werden anerkannt?

Studien- und Prüfungsleistungen aus dem Bereich der 
Berufsausbildung, aus dem Weiterbildungsangebot der 
Industrie- und Handelskammern, von Fachschulen oder Bil-
dungsträgern, die nicht dem Hochschulbereich zuzuordnen 
sind (z. B. Verwaltungs- und Wirtschaft sakademien) werden 
in der Regel nicht anerkannt. In Einzelfällen kontaktieren 
Sie bitte die SAPS-Geschäft sstelle, wenn Sie hierzu Fragen 
haben.

Welche Leistungen werden nicht anerkannt?

?
Welche Unterlagen müssen vorgelegt werden?
Antragsformulare, die auf der Website der SAPS zum 
Herunterladen bereitgestellt sind.
Dokumente zu den Qualifi kationszielen der absolvierten 
Bildungsgänge.
Dokumente, die den informellen oder non-formalen Erwerb 
von Kompetenzen belegen.

z

z

z

Der virtuelle Schreibtisch in der Cloud –
ein multimedialer Arbeitsraum

eLearning

Der virtuelle Schreibtisch ist die benutzerfreundliche Online-Lernumgebung der School of Ad-
vanced Professional Studies der Universität Ulm und der Technischen Hochschule Ulm. Das 
System unterstützt Studierende in berufsbegleitenden Studiengängen sowie Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in der wissenscha� lichen Weiterbildung im Lernprozess und beim Zeitma-
nagement. Alle für ein erfolgreiches Studium erforderlichen Lerninhalte, Werkzeuge und Ar-
beitsbereiche werden in Form eines von der School Advanced Professional Studies betrie-
benen Cloud-Dienstes online verfügbar gemacht. Der Kompetenzerwerb wird durch Einsatz 
verschiedener Lernpfade und Zugänge zu den Lernmaterialien gefördert. Gleichzeitig wird 
online eine Campus-Atmosphäre gescha� en. Damit ermöglicht der virtuelle Schreibtisch e�  -
zientes eLearning in einer neuen Qualität!

Der virtuelle Schreibtisch besteht aus mehreren Komponenten, die für ein erfolgreiches 
Studium mittels eLearning sowie wenigen Präsenzphasen vor Ort optimal ausgelegt sind. 
Zum virtuellen Schreibtisch gehören:

Die Nextcloud. Diese bildet den Rahmen für die Lernumgebung und ermöglicht das Hoch- und 
Herunterladen sowie das Erstellen und Teilen und die Bearbeitung von eigenen und gemein-
sam genutzten Dokumenten direkt im Browser. 
Zentrales Element des virtuellen Schreibtischs ist das Lernmanagementsystem Moodle, 
das mit dem Videokonferenzsystem Big Blue Button verknüp�  ist. Hier werden sämtliche 
für den Studienerfolg notwendigen Lernmaterialien wie Skript, Videos, Selbsttests, interak-
tive Übungen, etc. bereitgestellt. Aufzeichnungen von Videokonferenzen werden direkt im 
Moodle-Kurs abgelegt.
Eine Kalenderfunktion. Diese ermöglicht Studierenden die individuell zugeschnittene Termin-
übersicht und Termingestaltung und kann in den persönlichen Terminkalender implementiert 
werden.
Modulbezogene und modulübergreifende Foren für Tutoren bzw. Dozenten und Studierende. 
Die Lernportfolio-So� ware Mahara. Diese nutzen Studierende, um Lerntagebücher zu erstel-
len und mit anderen zu teilen, wie der Lernsto�  durchdrungen wurde.
Ein Remote-Tool-Server, basierend auf einem Linux- oder Windows-Desktop im Browser, er-
möglicht den Zugri�  auf So� ware-Werkzeuge wie sie z. B. für Modellierung, Simulation, Schal-
tungsentwurf, etc. genutzt werden. Eine Installation komplexer So� ware-Pakete auf dem eige-
nen Rechner ist dafür nicht erforderlich. Wir kümmern uns um die Lizenzfragen.

Aus welchen Einheiten besteht der virtuelle Schreibtisch?

Was ist der virtuelle Schreibtisch?

z

z

z

z

z

z
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Bei Fragen rund um das Thema können Sie sich 
gerne an die SAPS Geschä� sstelle wenden.

Universität Ulm
School of Advanced Professional Studies
Lise-Meitner-Straße 16 | 89081 Ulm
saps@uni-ulm.desaps@uni-ulm.de

Verantwortlich für den Inhalt
Dr. Gabriele Gröger
Geschä� sführerin der SAPS 

Haben Sie Fragen?
Diese Handreichung entstand im Rahmen des Projekts CrossOver. 

Gefördert vom Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württemberg 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds sowie vom Ministerium für Wissen-
scha� , Forschung und Kunst Baden-Württemberg.

Sämtliche Lernunterlagen zur erfolgreichen Bewältigung des Lernsto� s stehen im virtuellen Schreibtisch 
zur individuellen Nutzung durch die Studierenden bereit. 
Die Lerninhalte sind jederzeit und ortsunabhängig auf jedem Endgerät vom PC bis zum Smart Phone ver-
fügbar, wodurch Mobile-Learning immer dann ermöglicht wird, wenn die Studierenden dafür Zeit � nden.
Lehrende erläutern in kurzen Videosequenzen von ca. 10 bis 20 Minuten Dauer schwierige Sachverhalte 
und ergänzen so das schri� lich bereitgestellte Skriptmaterial.
Virtuelle Klassenzimmer, Online-Sprechstunden und Web-Meetings, die bei Bedarf auch aufgezeichnet 
werden, erö� nen Möglichkeiten zur Durchführung interaktiver Übungseinheiten und zur individuellen 
Beratung durch Tutoren und Lehrende.
Studierende können im virtuellen Schreibtisch Dokumente gemeinsam bearbeiten und Texte kooperativ 
erstellen oder austauschen.
Kommunikationsforen bieten Studierenden direkte Kontaktmöglichkeiten zu Dozierenden und Mitstu-
dierenden. Studierende verfügen so über ein Tool für kollaboratives Lernen, z. B. in Gruppenarbeiten.
Timelines und die Visualisierung des aktuellen Lernstands erleichtern Studierenden das Zeitmanagement 
und die Lernorganisation.
Präsenzzeiten vor Ort an der Universität werden auf das sinnvolle und notwendige Mindestmaß reduziert 
und um hybride Online-/Präsenzveranstaltungen ergänzt.

z

z

z

Welchen Nutzen haben Studierende durch den virtuellen Schreibtisch?

z

z

z

z

z

Welche Vorteile haben Lehrende beim Einsatz des virtuellen Schreibtischs?
Der virtuelle Schreibtisch in der Cloud unterstützt Dozierende berufsbegleitender Studienangebote bei 
der Planung, beim didaktischen Design und bei der Durchführung der eLearning-Phasen.
Dozierende können spezielle Tools wie interaktive Übungen, Multiple Choice Tests oder Quizze nutzen, 
um verschiedene Aufgabentypen in Übungen einzusetzen.
Der virtuelle Schreibtisch ist erweiterungsfähig für neue Bedarfe der Lehrenden.
Lehrende erzeugen für den virtuellen Schreibtisch eLearning-Materialien, die sie auch für die Lehre im 
grundständigen Studium einsetzen können.

z

z

z

z

Der virtuelle Schreibtisch in der Cloud erö� net Studierenden berufsbegleitender Studiengänge sowie Weiterbildungs-
teilnehmerinnen und -teilnehmern ein hohes Maß an räumlicher sowie zeitlicher Flexibilität. Lerninhalte sind jederzeit 
online auf verschiedenen Endgeräten abru¤ ar – es wird grundsätzlich nur ein aktueller Web-Browser benötigt. Ein 
tägliches Backup auf dem SAPS-eigenem Server an der Universität Ulm sichert datenschutzkonform die bearbeiteten 
Aufgaben, Dokumente und Arbeitsergebnisse.

V.V.

Ins Kontaktstudium starten mit dem Serviceangebot des kiz 

Anerkennung und Anrechnung von Studien- und Prüfungs-
leistungen

Der virtuelle Schreibtisch in der Cloud – ein multimedialer Arbeitsraum
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8.1 Internet / Informationsportale / 
Social Media
Weiterhin ist über einen Redaktionsplan 
festgelegt, wie und wann Informationen 
über SAPS-Aktuelles auf der Website sowie 
über verschiedene Social Media-Kanä-
le verteilt werden. Genutzt wurden der 
SAPS-Facebook-Account sowie projektspe-
zifische Twitter Accounts zum Studienan-
gebot Biopharmazeutisch-Medizintechni-
sche Wissenschaften  (https://twitter.com/
BMWiss_Studium) und zum Netzwerk 
Offene Hochschulen (https://twitter.com/
offenehs?lang=de).
Herausgegeben wurde des Weiteren ein 
elektronischer Newsletter der SAPS:
https://www.wissenschaftliche-weiterbil-
dung.org/saps/newsletter/.

Websites: 
• www.wissenschaftliche-weiterbil-

dung.org
• www.saps.uni-ulm.de
• Projekt Data Literacy und Data 

Science für den Mittelstand:                       
www.dataakademie.de

Weitere Kommunikationskanäle:
• www.facebook.com/SAPS.Ulm
• www.xing.to/SAPS-Ulm
• www.youtube.com/channel/UCKPA-

PI978uufSsok3RN0h7g

Hinweise auf die von der SAPS organisier-
ten Studiengänge und Zertifikatskurse 
wurden in folgenden Informationsportalen 
eingestellt:

• Hochschulkompass
• Studieren in Baden-Württemberg
• Fortbildung-BW
• Kursnet 
• Weiterbildung der Innovationsregion 

Ulm
• DAAD-Portal 
• Study Portals
• Portal zu den Master & More - Messen
• Bildungsportal Landkreis Günzburg
• Bildungsportal Bayern
• Semigator

8. Öffentlichkeitsarbeit und Marketing

8.2 Anzeigen / Werbemittel
Anzeigen wurden im Kontext von Ver-
anstaltungen geschaltet, in welchem die 
SAPS ihr Studienangebot präsentierte. Dies 
betraf die Programmhefte zum Career Day 
und zum WiMa-Kongress.
Des Weiteren wurden bei Jobvector 
Anzeigen geschaltet, um auf die berufsbe-
gleitenden Masterstudiengänge Business 
Analytics sowie Biopharmazeutisch-Medi-
zintechnisch Wissenschaften hinzuweisen.

8.3 Broschüren und Flyer
2020 wurden neben den in Kapitel 7.3 ge-
nannten Handreichungen eine Broschüre 
zu den beiden Diploma of Advanced Studies 
im Kontext des Masterstudiengangs Business 
Analytics erstellt.

8.4 Veranstaltungen und Messebetei-
ligungen
Corona-bedingt entfielen im Jahr 2020 fast 
alle Veranstaltungen und Messen, an denen 
sich die SAPS beteiligen wollte, um ihr 
Angebot bekannt zu machen. 

https://twitter.com/BMWiss_Studium
https://twitter.com/BMWiss_Studium
https://twitter.com/offenehs?lang=de
https://twitter.com/offenehs?lang=de
https://www.wissenschaftliche-weiterbildung.org/saps/newsletter/
https://www.wissenschaftliche-weiterbildung.org/saps/newsletter/
www.wissenschaftliche-weiterbildung.org
www.wissenschaftliche-weiterbildung.org
www.saps.uni-ulm.de
http://www.dataakademie.de
http://www.facebook.com/SAPS.Ulm
http://www.xing.to/SAPS-Ulm
http://www.youtube.com/channel/UCKPAPI978uufSsok3RN0h7g
http://www.youtube.com/channel/UCKPAPI978uufSsok3RN0h7g


9.1 Presse und Medien
In Tabelle 17 sind die im Jahr 2020 im 
Kontext der SAPS versendeten Pressemit-
teilungen gelistet.

9. Anhang

33

Tabelle 17: Pressemitteilungen 2020

Pressemitteilung Datum

Tipps und Tricks für eine erfolgreiche Lehre: SAPS bietet „Masternuggets“ aus der Lehr- und Lernforschung an 01.10.2020

Lehren und Lernen durch mediale Instruktion
Berufsbegleitender Masterstudiengang Instruktionsdesign startet

05.11.2020

Tabelle 18: Medienübersicht 2020

Datum Medium Titel Print/Online
30.01.2020 e-teaching.org Online-Modul: "Bildungsplanung und -management und Qualitätsentwicklung" Online

30.01.2020 e-teaching.org Online-Modul: "Personal- und Organisationsentwicklung" Online

08.07.2020 Südwestpresse 4,5 Millionen für berufliche Bildung: Bund unterstützt innovatives Vorhaben der Hand-
werkskammer Ulm und ihrer Projektpartner

Online

09.07.2020 Schwäbische Zeitung Wie von Ulm aus die berufliche Bildung in ganz Deutschland verändert werden soll Online

13.07.2020 e-teaching.org Online lernen wie digitalisiertes Lehren und Lernen funktioniert Online

13.07.2020 e-teaching.org Online lernen wie Mediendesign aus psychologischer Perspektive funktioniert Online

29.07.2020 Jahresbericht der Universität 
Ulm 2019

Lebenslanges Lernen - Zentrum für berufsbegleitende wissenschaftliche Weiterbildung Print

29.07.2020 Jahresbericht der Universität 
Ulm 2019

Weiterbildung und Qualifizierung für den Mittelstand: Data Literacy und Data Science Print

30.07.2020 regio TV Wie Handwerker zum Master werden Online

30.07.2020 SWR aktuell Ulm - Handwerkskammer entwickelt neuen Ausbildungsweg Online

01.09.2020 uni ulm intern Online Unterrichten - Tipps vom Profi für die Praxis Print 

01.10.2020 idw Informationsdienst Wis-
senschaft

Tipps und Tricks für eine erfolgreiche Lehre - SAPS bietet "Masternuggets" aus der Lehr- 
und Lernforschung an

Online

21.12.2020 Alumni Newsletter Lehren und Lernen durch mediale Instruktion - Berufsbegleitender Masterstudiengang 
Instruktionsdesign startet

Online

21.12.2020 Alumni Newsletter Tipps und Tricks für eine erfolgreiche Lehre - „Masternuggets“ der SAPS aus der Lehr- und 
Lernforschung

Online

Tabelle 18 gibt eine Übersicht über die in 
einer Print-Fassung oder Online erschiene-
nen Beiträge zur SAPS.
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9.2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Die SAPS wird von einem geschäftsführen-
den Direktorium geleitet. Geschäftsfüh-
render Direktor ist Prof. Dr.-Ing. Hermann 
Schumacher, sein Stellvertreter Prof. Dr. 
Reinhold von Schwerin. 

Folgende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
waren im Jahr 2020 der SAPS zugeordnet:
Dr. Gabriele Gröger, Geschäftsführerin; 
Renate Weiss, Sekretariat; Projektmitarbei-
ter in den Bereichen Studienangebotsent-
wicklung und -erprobung, Koordination, 
Infrastruktur und Medienproduktion, 
Netzwerk Offene Hochschulen, Öffentlich-
keitsarbeit und Marketing: Ralf Boenke, 

Alexander Jung (bis 30.06.2020), Kristina 
Karl, Michael Kögler, Fabian Krapp,  Steffen 
Moser, Stefanie Schäfer (bis 31.07.2020) 
und Kathrin Wunderlich.

Die Projekte der SAPS wurden durch weite-
re Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die in 
verschiedenen, an der Projektumsetzung 
beteiligten Instituten der Universität Ulm 
beschäftigt sind, unterstützt. Die Begleit-
forschung und Wirkungsanalysen verant-
wortete das Team der Abteilung Lehr-Lern-
forschung unter der Leitung von Prof. Dr. 
Tina Seufert. Im Jahr 2020 waren dies die 
Kolleginnen Melina Klepsch, Rebecca Schö-
ninger, Anne Kittel und Janine Tullius.

9.3 Dank
Die Entwicklung der School of Advanced 
Professional Studies als zentrale wissen-
schaftliche Einrichtung wurde im Jahr 
2020 durch Projektförderungen seitens des 
BMBF sowie des MWK Baden-Württem-
berg und aus dem Europäischen Sozial-
fonds unterstützt. Universitätsleitung und 
Rektorat der Technischen Hochschule, 
der geschäftsführende Direktor und sein 
Stellvertreter sowie die Geschäftsführung 
der SAPS bedanken sich sehr herzlich für 
die gewährten Zuwendungen.
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  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde  
teilweise nur die männliche Schreibweise  
verwendet. Wir weisen an dieser Stelle aus- 
drücklich darauf hin, dass in diesen Fällen 
sowohl die männliche als auch die weibliche 
Schreibweise für die entsprechenden Beiträge 
gemeint ist.
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So erreichen Sie uns
School of Advanced  
Professional Studies 

Lise-Meitner-Straße 16
89081 Ulm

info@wissenschaftliche-
weiterbidung.org
T. +49. 731. 50 32 401

Internet
www.wissenschaftliche-
weiterbildung.org

Social Media
Facebook: @SAPS.Ulm
XING
YouTube


